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In  d e n " '! ^ " " ^  Fronte«.
wiederum ^  Fron­

et eine n - i - P ^  ^w pfe entsponnen; im Westen 
Ahnung vm von weitester Aus-
DfsrrHve w ieder^' ^  BruGlsw seine
wen, und ^  8*ostersm Umhänge aufgenom- 
sechsts Bnarus^" ' halben die Italiener eine 
Ê n ,,, eingeleitet; auf dem Val-
Ichnelle Fv7«^k.re ^«nstve in der DobrudsHa 
^wnee Sarratt ^  Angriffe der
^  diesseitigen E -n  vergeblich gegen

An der anbranden,
^slluntzskrieg^^ ^  Anzeichen, dah der
^i<hen kam, ^n i Bewegungskrisg
^«eichisch^ ^  du>chod «Mumien deutsche und
N ^recze. w^bei^Zi ^  Brückenkopf
^»»n gefn« ,̂,„ ^  Offiziere und Wer 2!M
?w*den. ^  Mafchinengewchre erbeutet

d e ^  ^ ^ n d i e r t e  General von Bern- 
°̂wmende ^  eindringlich auf die

^  e n g l i s c h - h i n g e w i e f s n  hatten und 
^nnen.^h /stisdensheuchler nicht verzeihen 

wirklich w a r e n '^  die Ding« zeigte, wir 
der Naiar^»' ^  ihm General Tlausms. 

^8t und dort ^  wurden die Erfolge weiter ver- 
E "  E  Gefangene gemacht 

^  ^  h a b e n d u n s e r e r  Berichte ftim- 
^ " g e n  der ^ « lic h e n  Wer-

von, - feit dem Beginn ihrer
wollten ^  bM0V0 Mann gefangen

^  ^"«ralMtz P." der Ssterreichisch-ungari- 
U .^T t sich twL Zahlen dienen und

^, 8 verfvlot do- . der neuen Offenftobswe- 
den, ^^pathen e r u k ^ ? ^  OberkommarÄ« nur in 
^ ? i n t e r  V ? ^  Ziele. E -w ill noch vor 
f in g e n . Sg^ . i^ ^ ru c h  nach Siebenbürgen 
! ?  stellen ? i e  ^ssen hier auch an

Verlust^ ^bei fast überall mit
» Siebend ^uckgchhl^en.
die^"°" verein?n"-u^" Raffen sich mit den 
b- ZU wnnen. Wer wenn schon

der ^is st, - . ^  auch schlagen und hoffent- 
verL?"^ ^^w v erw n ^ t^ü e  find, das Hawptland 

w i e ^ ^ e n  Sachsen barbaristh zu 
in i i l ^  ^nd Dobrudscha verwüstet haben. 
d°r k l? °w a lt ^  i« leider
L°zv'^iwgen, s r ,- .  b«. In  der Dobrudscha hat 
r L " '  ^e stch v 7 n  m^nNich neue Stellungen 
gen v Meer« bin-, an der Donau bis
r « e i ^  f i e N e L ^ ^ i n  dies-Stellun- 
rvichtt 7  dort Deutschen und Bulgaren 
l t ° ^  ! v ^ d a 7 7 o n  und so ist die
daß e» ^ d tz te r G ps./ -fcharnawoda nach Kan­
dis an ?,^nsens O b erl^  ^  EsgsMoffen, 
bis D o n n n ^ t u n g  gelingt, den Feind
er stch7 s^tr und den Sieg
Serst^t' ^  Frage e B ^ t z e n .  Jetzt schon hat 
iSlii die ^  ^u lg«rt7  ^md eine Besorgnis 
Tore ^  ^^linen  u^rn dar<m, wie
^  « h n l i ^ a  z o g e n v e r s t a n d  bis an die

-äuge g l e i c h  «  ^^ürchtungen ein Ende be- 
getrm'--7_ r°n rumänischen Dünkel nochSetroffen ^

 ̂ M  Westen.
. . .

geführLut-t: Nördlich der Somms 
^ 0 «  E - K  uns zu Herren

Schützengraben 
Combles gemacht; das 
' darurchm: 2 OMiere,

Der Weltkrieg.
Amtlicher teutsch« -eerrrbericht.

B errin den 20. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Schlachtfelds an der Somme keine Ereignisse von 
Bedeutung. Einzelne feindliche Vorstöße wurden abgewiesen. Wir 
hatten bei Flers im Handgranaten-Angriff Erfolg. Nachträglich ist 
gemeldet, daß am 18. September abends ein französischer Angriff 
aus CLsry heraus abgeschlagen wurde.

Heeresgruppe Kronprinz:
Am Westhange des „Toten Mannes" wurde« die Franzose« 

aus einem Keinen von ihnen noch gehaltenen Grabenstück geworfen. 
98 Gefangene und 8 Maschinengewehre fielen dabei in unsere 
Hand. — Unsere Patrouillen haben in der Nacht vsm 19. Sep­
tember in der Champagne bei erfolgreichen Unternehmungen 46 
Franzosen und Russen, südlich des Rhein-Rhone-Kanals eine An­
zahl Franzosen gefangen genommen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Westlich von Luzk, gegenüber den Truppen des Generals von 

der Marwitz, kam die Wiederaufnahme der feindlichen Angriffe 
am Tage nur teilweise zur Durchführung, wahrend an den meisten 
Stellen die russische Infanterie auch durch das auf sie gerichtete 
Feuer der russischen Artillerie nicht zum Verlassen ihrer Gräben 
zu bewegen war. Erst abends und nachts brachen Angriffe in 
starken Wellen vor und sind wiederum unter größten Verlusten 
gescheitert. Vorübergehend bei Szelwow eingebrochener Gegner 
ist restlos zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
An der Narajowka ging der für uns günstige Kampf weiter. 

Starke feindliche Angriffe wurden abgeschlagen. — I n  den bereits 
verschneiten Karpathen dauern die russischen Angriffe an. Der 
Feind hat einzelne Teilerfolge erreicht. — Kriegsschauplatz in 
S i e b e n b ü r g e n :  Die Rumänen sind über den Szurduk-Paß 
zurückgeworfen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

I n  der Dobrudscha spielen sich heftige wechselvolle Kämpfe ab. 
M it eilig herangeführten Verstärkungen leistet der Feind in seiner 
Stellung den zähesten Widerstand. — Mazedonische Front: Bei 
Florina und am Kajmakoalan wurden feindliche Angriffe, zumteil 
nach Nahkampf, zurückgeschlagen; westlich von Florina wichen Vor- 
truppen dem Stoß aus. Oestlich der Stadt wurde der Gegner mit 
Erfolg überraschend angegriffen. — Südlich der Velafica-Planina 
haben die Bulgaren am 17. September die Italiener aus den 
Dörfern Matnica und Poroj geworfen und 5 Offiziere, 250 Mann 
gefangen genommen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o r ff .
eingebracht. In  den Abschnitten an der Straße 
von Bethune bleibt der Artilleriekampf heftig. 
Südlich der Somme ist der Kampf in Deniecourt 
erbittert weitergegangen; nachdem unsere Infan­
terie das Dorf genommen und seine letzten Ver­
teidiger gefangen hatte, hat sie ihre Vortruppen an­
nähernd 1 Kilometer weit aus ÄLlaincourt vorge­
schoben. Gleichzeitige Gefechtshandlungen haben 
zur Wegnahme eines Grabens westlich von Norgny, 
ML WsrjaEM des Feindes aus drei kleinen Ge- 
Wtzsn MsDOh Vsn DsMecaMt und zur Besetzung

mehrerer Graben südwestlich davon geführt; die 
Zahl der unverwundeten Gefangenen vom 17. und 
18. September aus diesem Abschnitt übersteigt zur­
zeit 1600, darunter 25 Offiziere. In  der Cham­
pagne ziemlich starke Tätigkeit der beiderseitigen 
Artillerie in der Gegend westlich der Straße 
Souain—Somme-Py. Am linken Maasufer haben 
wir uns eines deutschen Schützengrabens an den 
südlichen Abhängen des Toten Mannes bemäMigt; 
einige Gefangene find in unseren Händen geblieben. 
An der übrigen Kwnt war der Tag rMg.

Belgischer Bericht: Von der belgischen Front ist 
nichts von Bedeutung zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht oom 18. September nach­

mittags lautet: Die allgemeine Lage ist unver­
ändert. Östlich von CourceletLe schoben wir unsere 
Linien merklich vor. Südlich von Thiepval nahmen 
wir wieder einen Teil des feindlichen Laufgraben- 
systems.

Englischer brich t vom 18. September rrbsndsr 
Südlich der Ancre machten wir heute wieder einen 
wichtigen Fortschritt. Ein starr befestigtes deut- 
sches Werk zwischen dem Walde von Vouleaux und 
Ginchy, genannt das Viereck, das bisher unseren 
Anstrengungen widerstanden Latte, fiel in unsere 
Hände, was zur Folge hatte, daß wir unsere Linie 
auf einer Front von einer Meile tausend Pards 
vorschoben. In  diesem sehr gelungenen Kampfe 
erbeuteten wir 7 Maschinengewehre und nrachten 
zahlreiche Gefangene. Ein feindlicher Gegenangriff 
nördlich von Flers wurde mit Verlusten abge- 
Magen, und wir machten Fortschritte. Feindliche 
Truppen, die sich zu einem Gegenangriff in LeS- 
Loeufs und Moroal konzentrierten, kamen ins Ar- 
tilleriefeuer und wurden zerstreut. Die folgenden 
Kanonen wurden noch seit dem 15. September er­
beutet: 5 schwere Haubitzen, 2 Feldgeschütze,
3 schwere und 3 leichte LaufgraLemnörser; ferner 
eine Anzahl Maschinengewehre. 10 deutsche Offi­
ziere und 500 Mann wurden wahrend der letzten 
24 Stunden gefangen genommen: Gestern herrschte 
beträchtliche Tätigkeit in der Lust. Mehrere feind­
liche Maschinen wurden niedergezwungen; vier un­
serer Maschinen werden vermißt.

Französische Offiziere mrs einem holländischen 
Jntermerungolager geflohen.

Aus Amsterdam wird vom 19. September He- 
meldet: Die auf der Insel Ork in der 
internierten franMschen Offiziere find gestochen.

»

. Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Auf der Karst-Hochfläche verlief der gchrrge Tag 
ruhiger, da die Angriffskraft der im Kampfe gestan­
denen italienischen Heereskörper sichtlich verbraucht 
ist. Vereinzelte Vorstöße des Feindes wurden ab­
gewiesen. Der Geschützkampf war nachmittags 
mehrere Stunden hindurch sehr heftig. Namentlich 
im südlichen Abschnitt der Hochfläche. Dort hat sich 
seit Beginn der Schlacht das Infanterie-Regiment 
Nr. 102 durch tapferes Ausharren ausgezeichnet. 
Bei Misch und auf dem Kamm der Fassaner Alpen 
schlugen mrsere Truppen mehrere Angriffe schwäche­
rer Abteilungen ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
von  Ho e f e r ,  Feldmarschalleutnailt.

*  , .
Die Kampfe im Osten.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 19. September ge­

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) wurden die 

Rumänen über Nerffor gegen Petrsseny zurück­
geworfen. Im  Gergeny- und Kelemen-Gebirge 
enge Gefechtsfühlung.

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Die Russen setzten in der Bukowina ihre An­
griffe fort. Beiderseits von Dorna W atra kämpfen 
auch rumänische Heeresteile mit. Österreichisch- 
ungarische und deutsche Truppen schlugen alle, 
stellenweise von stärkstem Geschützfeuer eingeleiteten, 
Anstürme der Feinde zurück. — Südöstlich der 
Ludowa drängte der Gegner ein schmales Stück un­
serer Front etwas gegen Westen. — Bei Lipnica 
Dolna gewann der deutsche Gegenangriff weiter 
Raum.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Im  VorMlände der Armee des Generals von 
VochM-GemMi erfolgreiche WMfrmgsn. Bei der



Kampfgruppe des Generals Math wurde der^ 
Brückenkopf von ZgZecze (südlich von Stobychrva)  ̂
erftürnZL. Die öfteresichisch-ungarischeu und deut-: 
scheu Truppen des Generalleutnants Claustus über-  ̂
rannten vier hintereinander liegende Linien und 
brachten 31 russische Offiziere, 2811 Mann und
17 Maschinengewehre ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabss. 
von  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

18. September nachmittags lautet:
Westfront: Es ist nichts wichtiges zu melde,;.

Rumänischer Bericht.
Der romanische Heeresbericht vom 18. SepLem« 

Ser lautet:
An der Nord- und NordwestfrsnL leichte Gefechte. 

Wir Haben südlich von Sibia (Hermannstadt) zwei 
Maschinengewehre erbeutet und 1V Gefangene ge­
macht. Im  Streintale heftige Kämpfe.

Südfront: Auf der Donau haben wir durch Ka­
nonenschüsse Barken mit feindlichen Soldaten ver­
senkt. In  der Dobrudscha Artilleriekampf. Südlich 
von Cabcrvinu brachte eine russische Mörferbatteris 
feindliche schwere Artillerie zum Schweigen.

Lusttrieg: Ein semdliches Flugzeug hat die 
Stadt Turn Ssvrrm mit Bomben belegt.

Der bulgarische Heeresbericht 
vom 19. September meldet von der rumänischen 
Front: Längs der Donau Ruhe. Die auf der 
Linie der Dörfer Msralni, Momrk, Arabadschi, 
Kokarscha, Cobodinu und Tusla gemeldete große 
Schlacht entwickelt sich Zu unseren Gunsten. An der 
Küste des Schwarzen Meeres herrscht Ruhe.

Türkischer Kriegsbericht.
Der türkische Heeresbericht vom 19. September 

,neidet von der Mlizischen Front: 
in Galizien 
crbgewiessn, .
Kräften gegen sie unternahm und ohne Unter 
brschung vom Morgen des 16. bis MM Abend des 
17. Septeruber fortsetzte. Sie haben ihre Stellun­
gen vollkommen behauptet. Im  Laufe dieser
18 Stunden Haben unsers Trupven über 899 Gefan­
gene gemacht, darunter 2 Offiziere.

Rumänische AnteeDtzungstruppen rms Sieben­
bürgen.

Bsrschiedsne Berliner Blaiter erfahren 
Sofia, daß in der; letzten Kämpfen in der

Flugblätter der feindlichen Flieger.
Bei dein letzte;: Flieger-Angriff auf Sofia sind 

Aufrufs abgeworfen worden, in denen es heißt, die 
Soldaten der Entente känwften nicht geAen die 
ftiedlichen Bürger, wie die barbarischen Deutschen,

Unsere Truppen 
haben ' heftige^ Angriffs des Feindes 
die dieser mit vielmals stärkeren

aus
Kö­

deren Zeppeline in Vukrrest und Saloniki unschul­
dige Leute Loteten. Der Angriff auf Sofia Alle 
blos eine Nepressnlie für die Angriffe der Deutschen 
dar. — Hierzu bemerkt die halbamtliche „NsrsdnL 
Prawa": Solc^ Lügner! Wer anders hat in der 
Dobrudscha Hunderte von Greisen getötet und un­
schuldige Kinder lebend verbrannt, wer hat zahl­
lose Dörfer angezündet, wer schließlich in der un­
geschützten Stadt Karlsruhe Hunderte von Kindern 
durch Bomben erschlagen? Diese elenden Lügner 
wollen noch Repressalien üben und Moral predigen! 
Nicht ihr, sondern wir üben Vergeltung für eure 
Zahllosen Misset ' ' - - - - -  . -
erobern wollen,
Dörfer angezündet

v o m  V a t t a t t - U r i e g s s c h ln ip la h .
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. September meldet von:
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Bei unseren Streitlüsten nichts von Bslang.

VNlZsrischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

19. September:
MUZevsinsch'e Front: Die lebhaften Kämpfe in 

der Umgebung von Lern; (Flsrma) dauern an. 
Alle Anstrengungen des Feindes, sich der Höhe Kai- 
maktschalan zu veinÄHLigen, scheiterten infolge un­
serer heftigen Gegenangriffe. Im  MeKlenitzu-LKle 
und auf beiden Ufern des Ward«? ziemliche Artil- 
lerietüLLgkeit. Am Ufer der Belusitzsft-Nt ver­
trieben unsere Prckrouillen den Feind und bemäch­
tigten sich der Wrfer Schn^ovo, MaLnica, Worin, 
Poroi und Dolni Poroi, wo sich viel Kriegsmaterial 
fa:ü>. In  Gorni Poroi liehen die Italiener außer­
dem 2A) Gewehre Wrück. LLnzs der Struma und 
an der Käste des AeaKischen Meeres ist nichts zu 
melden.

FrsnMscher Nurkunbeeicht.
Der französische OrisntberkhL von: 18. September 

lautet: Bon der Struma bis zum Wardar ist kein 
Ereignis von Bedeutung zu melden, außer ziemlich 
lebhaftem Artilleriekampf an verschiedenen Stellen 
der Front. Östlich von Cerna haben die am Fuße 
des VeLrenik-VerMs angelangten serbischen Trup­

ps der Bulgaren, die unter Sperr­

s t 'fa
euer zurückgewiesen. I n  der Gegend von Schara- 

an (?) lvestlich Musch warfen wir die Türken aus 
ihren Schützengräben. Sie flohen in den Engpaß 
von Korma GratuL (?).

Aus dem russischen Bericht vom 17. September: 
An der KaumfUsftonL unternahmen die Türken 

in der Nacht zum 16. September einen Angriff 
MWn unsere vorgeschobenen Abteilungen bei Tara 
Turn in der Richtung auf Esseli und wurden unter 

Verlusten zurückgeschlagen. Türkische An-
gegen unsere Stellungen südwestlich von 

ighr und westlich Raksta waren gleichfalls erfolg­
reich.

Aus dem russischen Bericht vom 18. September:
KaukssusfronL: Versuche der Türken, die Offen­

sive in der Gegend des Dorfes Avis« aufzunehmen, 
wurden durch unser Feuer vereitelt.

Ein englischer Bericht aus Egypten
lautet: Am 6. 9. verließ eine Kolonne Vir el Abd, 
um westlich von El Arisch aufzuklären. Sie griff 
65 Meilen vom Kanal die feindlühe Stellung von 
Bir el Mazar an, drang an mehreren Stellen in

die mit großer Geschwindigkeit nach El Arisch 
fuhren, und feuerten auf sie. Wir machten einige 
Gefangene. Unsere Verluste sind gering.

r. B. d«r

pen Ästige Angriff 
feuer und Maschntzengewehr

rwa
uer genommen wur-

Lruvjcha neue rumänische Hilfstvup'pen teilnahnien. i

L U s . L T S L
reiche Drahtnetze gesicherte erste bulgarische LinieMssen.

Die VrrLeidiMNA
Lee Linie Tschernamsva-Ksnflsnza.

Bukarestsr Depeschen der Pariser Blätter ist zu 
entnehmen, daß die geschlagenen Russen und Ru­
mänen entschlossen sind, die wichtige Eisenbahn­
linie Tscherirawoda-Konstanza aufs äußerste ru 
verteidigen.

Es ist etwas anders gekommen!
Den Sofiaer Blättern zufolge hatte die russische 

Armes in der Dobrudscha eine ganze Vrigads admi­
nistrativer Beamter mitgeführt, welche in den zu 
erobernden bulgarischen Städten die Verwaltung 
übernehmen sollten, und die mitgefangen wurden. 
Diese Beamten werden nunmehr, wie die Blätter 
hinzufügen, in denselben Städttn, Dr die sie be­
stimmt waren, zur Straßenreinigung verwandt.

Durchtransport gefangener rumänischer Offiziere.
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet aus 

Sofia: Gestern passierten über 400 gefangene ru­
mänische Offiziere Sofia. Sie werden nach Eridvp 
in das GekanAsnenLaMr gebracht. 46 gefangene 
Ärzte werden rm Innern des Landes verwundete 
Rumänen und Russen behandeln.

Bulgariens Zuversicht.
Der Sonderberichterstatter des „Pester

hatte eine Unterredung mit dem bulgarischen Acksr- 
Lamninister PsLkorv, der folgendes sagte: „Die bis­
herigen Ergebnisse der Kämpfe mit Rumänien sind

Mond"
AÄ 

ieb i
herigen Ergebnisse der Kampfe mit Rumänien sind 
viel günstiger, als inan erwarten konnte, und von 
großer Bedeutung. Die rumänische Armee hat zu 
Beginn im Westen einige Fortschritte gemacht, ist 
aber dort später an einzelnen Stellen bereits sogar 
geschlagen worden. Bestimmt sind heute die Rumä­
nen dem Vierverbande mehr eine Last als eine 
Hilfe. Die bulgarischen Soldaten sind bisher nur 
vorgegangen urä) niemals zurück; aber was die 
Bulgaren einmal haben, werden sie niemals zurück- 

die Garantie für den Trmmphgeben, und das i' 
der bulgarischen rege/'

Rumänien mutz zerschlagen werden!
Der Spezialkorrespondent des „Pefter Lloyd" 

hatte auch eine interessante Unterredung mit dem 
bulgarischen Ministerpräsidenten RaÄosmwsw, der 
erklärte: „Wir miissen Rumänien zerschlagen k"

Butarester Kritik.

rusfisch-rumänischmr
Presse finden. Der offiziöse „MLtsnck" schreibt an 
leitender Stelle halbamtlich: „Das rumänische
Volk hat keinerlei Anlaß, nach den vorübergehenden 
Mißerfolgen an der rumänischen Südgrenze an der 
Umsicht der Heeresleitung Zu zweifeln. Die Opera­
tionen in der Dobrudscha gehören nicht zum rumä­
nischen Kriegsschauplätze, sondern zum russischen. 
Hier LML die russische HLeresleitung Mein dre Ver­
antwortung. Nach den Erfahrungen des lange« 
Krieges können wir der Umsicht unserer ruhmvollen 
Verbündeten gaiH vertrauen." — Der .offenbar 
noch immer in russischem Solde stehende Herr Mille 
schreibt im „AdeveruL": „Die Dobrudscha gehört 
militär-geographisch zum russischen Beharabien. 
Der RLckzrrg ist darum ein Opfer, das Rußland sich 
selbst auferlegt." — Wesentlich schärfer ist dagegen 
„Gpoea" geworden, die sagt: „Die Erwartungen, 
die das ganze Volk in die Unterstützung der unbe- 
steglichen Verbündeten setzte, haben sich nicht erfüllt. 
Die Heeresleitung nuch darum selbst das Nötige 
rn l^r M  den Schutz und die SeLWndigkeit Ru- 
manEs MsenM r̂ttchsn DoLrudf^r vrrankGrn. 
RunnnchM ohne T ^ b 'E "  
eines

He Drahtnetze gesicherte 
auf dem Kamm des Kaimaödl lan genommen; ein

vom Ostrovo-See setzt die serbische Infanterie ihren 
Flußübergang fort, während die ArLilleriF die Lul- 
Wrischen Stellungen auf dem rechten Ufer kräftig 
bearbeitet. Auf unserem linken Flügel haben fran- 
Msche rrnd russische Truppen erheblichen bulga­
rischen StteitkrMen an der Front Nosna—-Flsrma 
eine Schlacht geliefert; nach erbittertem Kampfe, 
der den ganzen 17. September über und die fol­
gende Nacht hindurch gedauert hat, haben unsere 
Truppen trotz verzweifelten Widerstandes der Bul­
garen - - ^  -
angrsi
S t e a k  „ ^ ,
10 Uhr Vormittags von den Franzosen erstürmt 
worden und vollständig in vnserem 
Feind zieht sich in Unordnung auf Mona

Der 
zurück.

hei

fei«!
EL Arisch 
feindliche 
vorzudrin

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

m türkischen Heeresbericht vom 17. September 
es:

Egypteir: Zehn Bomben welcheFront gegen
E ch e  Flieger, begü-nstW rwm Mondschein,^aus 

arfti ^ ^
ieite 
n ve

.Ische . ____
An der Fslahie-Fwnt haben wir feindliche Bat-

Alrsger, degnnstlgt vom Aconop 
warfen, richteten keinen Schaden 
Reiter-Abteilung, die Mich r

an.
von

Eine
Suez

Wdringen versuchte, wurde Zurückgeschlagen.
Der ttlrkrsche Bericht vom 1S. September lautet:

Lerien wirksam bekämpft und ein feindliches Muni­
tionslager in die Lust fliegen Lassen. Feindliches 
schweres Geschützfeuer blieb wirkungslos» obwohl es 
durch FlüFzeugbeobaäftung geleitet wurde. Wir 
warfen eine feirrdliche Mteilung, die aus dem Ge­
biet von Eessaye kam, in ihre Ausgangsstellung 
zurück. — An der persischen Front warfen wir am 
18. September eine Schwadron feindlicher Kavalle­
rie zurück, die aus dem Dorfe Ksznr (86 Kilometer 
Östlich DevleL Abad) sich nährte. Feindliche Gr- 
kundungsabteilungsn, die sich unseren Dortrrrppen

^ügen zurück-

von 
in die 
jar) ernge! 
Mannte

;drungen
Ortschaft.

hinmrs und besetzten dre 
Aus übereinstimmenden Ge-' genannre Orrssya.

Sehr interessant ist die ^ufnahm e^e M e^nEn f a ^ ^ n a ^ f ^ e n  geht h^vor, daß^in den vorher­
gehenden Kämpfen von Eessaye Alad und Anma­
hnn die Russen ungefähr 8MV Mann verloren haben 
und daß eines ihrer Geschiitze mrd einige Mtomo- 
bile zerstört wurden.

MZegsnerakWnms Enver Pascha
P  von ftinem 
und des deutschen 
fichttgrmg der Lürkfi.
September hierher zurückgekehrt und nach dem 
Selamlik vom Sultan empfangen worden. Die 
Presse drückt ihre Lebhafte Befriedigung Über die 
hohe militärische Auszeichnung aus, die oer Kaiser 
Enver verliehen hat. und saK, sie stelle eine neue 
Bekräftigung der turkisch-deutschen Waffenbrüder­
schaft dar und werde immerdar im Gedächtnis der 
ottsmanischsn Armee und Nation eingegraben 
blmben.

ohne DaM'Edffcha hört aus, die Rechte KgMkasAsftont: 
Staates b^Mupten M könrwn.  ̂rM iM  Mm Ängriff

Im  amtlichen ru. 
18. September heißt es

Russischer Berrcht.
sflschen Heeresbericht vom 
- ferner :

Die Türken
über» wurden durch unser

westlich

EnKlische Barbarei.
Nach einer Meldung der Agentur MiM aus 

Konstantinooel wird aus MKgdad nritgeteilt, daß 
in der letzten Woche während eines Gefechtes 

ischon, türkifchrn Freiwilligen aus den dortigen

und einige hiLbsche Frauen fortführten^

Die Kämpfe in Herr Kswmerr.
EnKlischrr Bericht aus Ostsfrrka.

Kämpfe m dichtester Wildnis.
Reuters Sonderberichterstatter in Mrogoro in 

Deutsch-OsLafrika telegraphiert unter dem Datum 
des 16. September: Noch einem Marsch von vielen 
Tagen zur Verfolgung des Feindes über unglaub­
lich mühsame Bergwege dur^ 
längs des Flusses auf den E
Transportmittel, Decken und MsinLel, auf .....  ,
Truppen von halben Rattonerr lobten, vereinigte 
sich die Jnftmttrie unter General Vevis bei dem 
Mgrta^Fuch nnt der beritteneir Brigade unter 
GeneraLmsjsr BriLs« Die vereiniate Streitmacht 
überfiel unter der Führung des Generals Vrits 
den Feind in seinen Stellungen. Die Informa­
tionen, die der General über die Stärke der feind­
lichen Truppen erhalten hatte, waren nicht verläß­
lich, sodaß er beschloß, mit feiner ganzen Macht ein 

NHsmanöver auszuführen. Die Infanterie

wo sie sich während der Rächt eingrub. öie beritte­
nen Truppen fingen die volle Wucht eines Gegen­
angriffes auf. und die Infanterie war dann einen: 
befttMn Nachtangriff ausgesetzt, den sie aber ab­
schlug. Am Nächten Düngen griff Oberst Mussey 
den Feind aus dem Osten an und vereitelte dessen 
Versuch, ihn von unseren Truppen abzuschneiden. 
Der Feiird erlitt dabei schwere Verluste. Die Deut-

Vevis am Flusse ein und konnte nur mit Mühe ge­
tötet werden. Die Kolonnen wurl^n auch von 
Bienen überfallen, welche die mit Munition bela- 
denen Maulesel in 
Vor 
wurde.
Wildnis ab.

Die Kämpfe zrrr See.
Versenkte Schiffe.

Aoyds m 
,L>rwa" (3882 
(ssss Tonnen) versenkt Wurden.

eldet, daß die britische« Dampfer, 
82 Tonnen) und „Lord Tredegar*

Zum Untergang der Dampfer „Madmig*
«nd „Antwerpen".

Die Reederei des von einem Unterseeboot im 
Kanal versenkten dänischen Dampfers „Madwig" 
erhielt ein Telegramm, wonach dre 
saßung gerettet ist.

ges Be.erhielt ein TeleZramm, wonach

lerdanffchv < 
holländische

sich «uf der Reise von Newyork nach Lon--

Der „Nieuwe Rotterd
versenkte

Tourant" beri 
Dampfer '.Wdaß der 

werpen'
dorr befand und eine Ladung von 19 322 Tonnen

Schiff, das in Newport New gebaut 
worden war. Es war eben auf seiner ersten Reise 
begriffen. Das Schiff ist in Holland für vier Mil­
lionen die Fracht in London fitt 2N Millionen 
GuLen versichert.

Aus MymouLH wird gemeldet, daß die Besatzung 
des holländischen Dampftrs „Antwerpen" dort ge­
landet ist.

Falsche Meldung über den Angriff eines englischen 
Seeflugzeug-Geschwaders.

W. T. B. schreibt: Nach amtlicher Bekanntgabe 
der englischen Wnrir,
vormittags
die schweren Batterien bei Ostende 
haben. Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt 
wird, hat ein solcher Angriff nicht stattgestlnden. 
Dagegen hat in der Nacht vom 16.

.............. . Me
Er warf seine Bomben unschädlich

gegen yar m oer vcamr vom 16. zum 17. Sep- 
tember ein feindlicher Flieger versucht, Zeebrügge 
anzugreifen, 
in dw See.

General Caede f.
An; 16. September ist in Freiblltg 

Oberbefehlshaber im Oberelsaß Generat H  
gestorben. Er hatte sich vor einiger Zeit ^  
Operation unterzichen müssen, und es Wem ^  
ob seine kräftigs Slatur die Krankheit bezwrM 
würde, aber schließlich ist er ihr unterlGem ^ , 
Anerkennung seiner hervorra-genden 
wurde ihm im August des Vorjahres vom ^  
der Orden kour 1o worito verliehen. Hans ^  
stammt « §  Kolberg in Pommern, wo . 
19. Fsöruar 1852 geboren ist. Beim K riegsm r^^ 
lebte er im Ruhestände zu Freiburg i. V-» 
er als Oberst Kommandant von Tho-rn ^
als letzte E rve Dienststellung von 1ÜA 
das Kommando der 88. Division innegehabt 
Als Oberbefehlshaber im Oüerelsatz 
nach jeder Richtung hin bewährt, und die 
von seinem Tode wird überall ein schmE 
Bedauern auslösen.

ytSVinPülnachrichW.
plötzlichen ^Konitz, 18. September. (Einen Als

erlitt gestern der Malermeister Franz Eneer. 
HcmpLmann der Schützengilde führte er

MitzengarLen, w-' ^
MLellnng nahn 
brach der (Le

'auptmann 
estzugs nach dem 

mit den Fahnen AussteNnn, 
Eröffnung der Feier brach 
Mammon. Der anwesende A ^t

f0l' ' ......... ....

. « N Z
nurkonntezusammen, ^er anwe;enoe ArZr ^

sofort eingetretenen Tod feststellen. reits seit 20 AHven dem StadtEorvneLen^^v^tz 
't  Mitgl 
ige Ehre 

Drmzig, 19. September.
toffelknapphttt) jetẑ  w ied^

an, war längs Heir Mitglied der Feusrweo 
bekleidete rwch einige Ehrenämter. -

Eine r « s e l r r ^ , E

werden, entsteht fnst eine Nanferei- A E  
K ö n i a s d e r g  kommt die Nochricht, vav 
seit einigen Tagen an Kartoffeln fehlt.

8 Gnesen, 19. September. (Vers, .
Tischlernreister Bogäjewski sind von unver  ̂ ^  
Dieben aus der Werkstatt drei Trerhne 
Werte von 1888 Mark gestohlen wordem-̂ .̂ ,che>> 

: Dachstich! des ^

dein

einen Brand wurde der 
Wohnhauses vernichtet; die 
Brandes ist noch unbekannt. 
sind neun Buttrr-ALnahmesteklen, davon 
der Stadt Gnesen, eingerichtet worden.

BuLstn, 18. September. (Plötzlich 
ist die Gastwirtsfrau Wegenke, die nao) ,
von Pflaumen Bier getrunken hatte. „« den'

Stettin, 18. September. (Ausschswe" ^  
Amte.) Geheimer Studienrat Professor Dv 
deker, der bisherige Direktor des Neal--yzeu^ 
der Äudienanstalt, scheidet am 1. Oktober , 
Amte. Sein Nachfolger ist Professor Dr- 
mann aus Stratzburg (Tlsah).

Mkl MkMMch
Die Zeichimngsftist läu ft bis zum 5 . 0 ^

für das nächste Mertelfahr wird
von den Orts- und Landbriesträgern ^  
gegengenommen. Die auswärtigen 
zieh« unser« Zeitung „Die Presse" > 
wir, die Neubestellung für das n M 
Vierteljahr so frühzeitig wie m öglich^ 
zugeben. Spät« kann durch die sta^ 

eineInanspruchnahme d« Postämter  ̂
solche Bestellung leicht verzögert, ode-»^ 
überschen werden, woraus sich 
regelmätzigkellen in der Zustellung M

können.

Lolalnachrichte».

d e r  K r o n p r i n z e s s i n  Teci rr^' tzje 
38. Lebensjahr heute vollendet, haoe .i
lichen Gebäude geflaggt. « s> re  g - ^  'Mi 

-  (Auf  dem F e l d e  d e r  E h r- . 1,. R  ^  
sind aus unserem Osten: Leutnanr ' § v" ^

kn°MN Molkereioerwalter,
G o l d b e r g  (Jnf. 176) aus

— ( Das  E i s e r n e  Kreuz)  
erhielt: Unterofft'
Damsrau, Kreis 
Kreuz z w e i t e r

lUS
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Stenzel. Wegen Gefährdung der

ikchworene
IdernLer

gen
des

er
mildernder Umstände. 

Aahre Gefängnis. 
Jahrs Gefängnis

^ r e  durch den"(5 r r E ' ^ ! ^ "  Hafers beim Ver- 
Ä- September io i? ^ 6 e r  für die Zeit bis zum 
E-rsteigen ä r f  O^^nschliehlich 300 M ark nicht 
A  spätere Zeit bestimmt, daß für

Führung. Wegen der Höhe der erkannten Strafe  
wurde der Verurteilte sogleich in  Hast genommen.

Briefkasten.

KMnksa dntt drei M oLen lang rein

W M M E M cL
1 ? ' ' ^ ' datz der P r e is ^ ^ q ^ ^ ,D e fu g n r s  ringe- blLtter M  veröfientlichen, ist nicht durchführbar.

(B ei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand Und Adresse 
des Fragestellers deumch anzugeben. Anonyme Anfragen 

können nicht beantwortet werden).

L. Daß Sie nach Ihrem  Umzug von hier nach 
"" " "crng kein Fett erhalten

tu­
rn­
en

bat, daß Sie  
die F lu t von 

I h r  Vorschlag, 
»ch F l,

gelegen 
;age über 

neu; a ^ r

da oft Gefahr im Verzug« liegt, 
oegnüng auf jeden Einwand au 
können sich die Behörden nicht befassen: es genügt 

renn diese die VorschWge zur Kenntnis

M i t  einer Ent­
gas dein Publikum

kenntnis des Gesetzes nicht vor Strafe schützt, i'

^  °o-nh«rein n ie d l ia 7 /^  L  SaferhöMchreift brecher m it Unkenntnis des Gesetze-
- ......... unentbehrlich; denn "sonst würde sich jeder "P e r

dre HaferhöMtpreis« brecher mit Unkenntnis Vss Gesetzes entschuldigen

L"kung gs der allmWick'LN

der Preis 
Verkauf 

' 191Ü 
und soweit

>fung bis zum 15. Septernber 
ms «M7 weiteres beibehor L n S «

» ? ? ,'!u n d  S ^ c h ^ S n a b m e  d e r  P f l a u -

au
os

haben bereits mit-SA
Ost- S ti

en Westpreu
's i

Elöiirg
ngen aus den Pro- 

n Mgegangen find. 
. Thorn die Firma

Z W M U - Ä
von N_den

o r n e r  K r  i e g s -  
der nunmehr er- 

"6  hat der Opfertag am 
vmber ein Gesamtergebnis 

wovon am das

«um

K rs^ uZ o w in n  8288.3^ M ark entfallen.
wnds der Thorner 

k«t^ lD  e ^ L '7 ° . M a r r . " ' ° ' ' ^  E d e n  kann, 
^  ^Nestauten ^ ^ * ^ i c h t )  verzeichnet heut«

MZ waren. D ie
M  T r r o e iL , .^ - ?  Punkte. Don der

,  war, 
zu der 

Ee-
waren. D ie

bewin:

worden sind, wurde be- 
M> (statt 70000) 

teilt Bürger- 
- „ „»^,1- . —  die andauernde 

^ ^ Ä ^ t t r ^ B e r i c h t ^ - m

von 
war,

m« von 190 Mk. 
der W ildpret- 

w « Herr Postsekretär

M
Ĥörner

Bei-

Buchdruckerei- 
8. Baugewerk»- 
S. Gutsbesitzer 

Landwirt K arl

Fof« Schegaray -j-.

Der berühmte spanische Dichter und Mathema­
tiker Jos« Echsgaray ist gestorben. Am 4. A pril 
1828 in M adrid geboren, wandte er sich erst im  
41. Lebensjahr dem Drama zu, vorher wirkt« er 
als Professor an der Ingenieurschule zu M urcia  
und begründete dort m it physikalischen und mathe­
matischen Abhandlungen seinen schriftstellerischen 
Ruf. Echegaray hat ungefähr 80 Schauspiele meist 
in Bersform geschrieben, in dem weitbekannten 
„Galeotto" ist der unvergeßliche Joseph Kainz viel­
fach aufgetreten. Viele Auszeichnungen wurden 
dem hervorragenden Manne zuteil, unter «mderem 
wurde ihm sogar das «Goldene V lies" verliehen.

ver Bumerang.
Die Wuaderwasfe der Austtalnrg«.

---------- (Rachdrttsf tterNstM.)
D w  nordische Göttersage gibt dem Odinsohne 

Thor eine furchtbare Waffe in die Hand, den M io  
ölnir. Das ist ein Streithammer, der geworfen, 
wieder in die Hand des Gottes zurückkehrt. Nun ist 
unsere Waffentechnlk gewiß vervollkommnet, aber 
so bösartige Projektile st« auch konstruiert hat, 
eines, das nach dem Schusse wieder zum Schützen 
zurückgelangt und abermals immer wieder abge­
schossen werden kann, so ein furchtbares Werkzeug 
hat sie bisher noch nicht geliefert. Da» blieb, so 
schreibt die illustriert« Halbmonatsschrift „Das 
Wissen", einem der niedrigststehenden Volksstämme 
der Erde, den Australiern, vorbehalten, die wie ein 
Wunder dazu gelangten, den Bumerang zu kon 
struieren.

Der Bumerang, von etlichen australischen 
Stämmen barrau genannt, ist «in« hölzerne W urf­
waffe, ein aus Krummholz gefertigter, mehr oder 
weniger gebogen« oder sogar winklig geknickt« 
flach« Stab. Krumm«, zum Werfen benutzte Holz­
stäbe kommen als W affe nun auch bei anderen V ö l­
kern vor. W ir  «blicken sie auf altegypttschen B ild ­
werken, die Jagdzüge darstellen, und auch einig« 
abesfinische Stämme fiihren ein« ähnlich« Waffe,
den Trombafch. Ja, die Australier selbst führe»

^ r ^ a n n  <^,°>urden  ausgelöst: 1. Hof- ^  dadurch unterscheidet, daß die Fläche des

ikdirektor Dr. Stabes, wt« Professor Semon angibt, völlig p latt 
ist, wahrend die des echten Bumerang «in« eigen­
tümliche Krümmung zeigt, sozusagen windschief ist. 
Angeblich sollen auch die M oki-Jndian« in  Arizona 
und etliche Eingeboren« in Gudscharat Bumerangs 
gebrauchen. Das ficht a b «  nicht fest, und die 
Tateja der alten Gallier, sowie die T a ja  des ger­
manischen Fußvolkes, die sich als Bauernwaffe bis 
in» 18. Jahrhundert «h ie lt, find zwar Wurfhölzer 
gewesen, a b «  kein« echten Bumerangs; denn ihnen 
fehlten seine zwei wunderbaren Eigenschaften. 
Diese find einmal, daß «  sich im Fluge allmählich 
erhebt» und zweitens, daß er zum Werfer wieder 

st« m it sich führte, zurückkehrt. Um zu erklären, wie das zugeht, muß 
-se und vergewaltigte man ein wenig auf das Werfen und Schießen, das

V ec h an ^m " ^  ia auch nur ein Werfen ist, nur daß anstelle der

MMUcht. D ie  
war. um

W a lt«  Fischer- 
"eyne-Heynerode, 

e-Biskupitz, 11. 
^ 12. M tte r-

n Korth 
.a u  B., 

ihren M ann

Parabel, d. H. in  e in «  gekrümmten Linie, die a ll­
mählich zum Erdboden zurückkehrt. D ie An­
ziehungskraft d «  Erde überwindet allmählich die 
Kraft, die das Geschoß nach vorwärts treibt. Ge­
schieht das nur ganz langsam, «iü> fliegt das Geschoß 
wett und recht lang« parallel m it der Ebene, aus 
d «  der Schütze steht, so spricht man von d «  Rasanz 
der Flugbahn. Diese sucht man bei unseren moder­
nen Geschossen durch möglichste Erhöhung der An- 
fangsgeschwindigkett zu erreichen. Aber wohl- 
gsmerkt, man kann zwar, indem man das Gewehr 
in die Höhe richtet oder dem Geschütz ein« „Gleva- 
tion" gibt, hoch in die Luft, in einem Bogen 
schießen, das Projektil bleibt a b «  in der „balli­
stischen Kurve", es erhebt sich nicht ü b «  die ihm 
durch den Laus « te ilt«  Richtung.

Is t es nicht sonderbar, daß ein Volk, das keiner­
lei Ackerbau kennt, das weder Viehherden noch 
Zug- oder Reittiere besitzt» das keinerlei Habe sein 
eigen nennt, das aus Mangel an Kochgeschirren 
sein« Speise nur rösten kann, daß dieses in den 
Besitz e in «  W affe kam, m it der es aus einem Flug  
Enten oder e in «  Schar sonstiger Vögel seine Beute 
herauszuholen vermag? Es ««fügt nicht ü b «  
P fe il und Bogen, aber es entbehrt sie nicht; der 
Bumerang «fetzt sie ihm.

E r steigt wie ein A«oplan  in  die Höhe und 
kehrt im Gleitflug zurück. M an  kann derchalb mit 
dem Bumerang weiter und höh« werfen als mit 
jeder anderen Waffe. T rifft «  den Feind oder das 
W ild , so braucht er -richt zum Schützen zurück­
zukehren.

Mannigfaltiges.
(D e r  S t e u e r  m a h n  z e t t e l  i m  Schützen­

g r a b e n . )  Don dem gesunden Humor unserer 
Feldgrauen zeugt folgender B rief, den ein 
m it Steuern im Rückstands gebliebener Land- 
Ivehrm ann an die Steuerkasse L a n k w i t z  
gerichtet hat, nachdem er wegen rückständigen 
Abgaben von ih r gemahnt worden w ar; 
Frankreich, 28 August 1916. An die Gemeinde- 
kasse Bsrlin-Lankwitz. Beifolgend sende ich 
den Mahnzettsl, für den ich außerdem noch 
acht Pfg. Porto zahlen mußte, zurück, da ich 

; leider augenblicklich nicht in  der Lage bin, 
Steuern zahlen zu können. Über eine Liebes- 
gabensendung hätte ich mich entschieden mehr 
gefreut als über den Mahnzettel. Ich bin  
nun schon seit August 1914 im  Felde, aber 
ich habe nicht gedacht, daß ich auf meine 83 
Pfg . tägliches Einkommen noch vierteljährlich  
68,90 M . Steuern zahlen soll; die Steuern  
betragen ja  mehr als mein vierteljährliches 
Einkommen, da muß doch wohl auf der Steuer­
kasse ein kleines Versehen unterlaufen sein. . 
Der Besuch Ih re s  Pfändungsbeamten wäre 
m ir hier sehr angenehm. H ier an der Somme 
hat man die schönste Gelegenheit, derartigen 
Besuch schnell schmerzlos und für immer los 
zu werden. Vielleicht schicken S ie  auch gleich 
noch einen Revifionsbeamten von der Gasan­
stalt m it, es riecht In  der ganzen Gegend nach 
Gas, entweder ist die Leitung nicht dicht, 
oder die Herren von der Gegenseite haben 
wieder m al aus Versehen den Gashahn offen 
gelassen". D a  der M ahnzettel irrtümlich an 
den Vriefschreiber gesandt w ar, hat ihm die 
Gemeindeverwaltung, um den Fehler wieder 
gutzumachen, « i n  L i e b e s p a k e t  zugehen 
tasten.

( I  m «S ah  « s in n .)  Freitag früh ermovdete in  
W i l h e l m s h a v e n  d «  24 jährig« Werftschlosser 
Franz Kehl aus Schweinfurt sein« W irtin , die 62- 
jährtge W itwe Gestne Derbes, durch Scherenstiche 
tn den Hals. Dann schnitt «  sich nach einem ver­
geblichen Versuch, das Zimmer in Brand zu setzen, 
die Pulsadern a«s und stürzte sich aus dem Fenster. 
E r blieb tot aus d «  Straße liegen. Er hat die 
T at anscheinend W  Wahnsinn begangen.

( E i n  S c h n e l l z u g  i n  e i n e  K i n d e r ­
schar  g e f a h r e n . )  I n  B e r g h a m  bei Rosen- 
heim (Oberbayern) ist der Salzburg« Schnellzug 
m it voller Geschwindigkeit in ein« achtlos auf dem 
Gleise stehende Kinderfchar hineingefahren. Zwei 
Knaben wurden getötet.

( E n g l i s c h e  B i g a m i e  I n  F r a n k ­
r e i ch . )  „Bonnet Rouge" vom 8. September 
schreibt: „D ie  englischen Soldaten in  Frank­
reich haben sich sehr oft aus dem Platz ver­
heiratet. Zahlreiche Hochzeiten zwischen eng­
lischen Soldaten und jungen Französinnen sind 
gefeiert worden. Der rasche Abschluß dieser 
Ehebünde hat freilich nicht immer gestattet, 
festzustellen, ob die neuen Ehemänner in  ihrem  
eigenen Land fre i von allen ehelichen Banden 
seien. Es sind „Unglücksfälle" vorgekommen, 
die den Justizminister gezwungen haben, die 
Aufmerksamkeit der Richter „auf die Notwen­
digkeit zu lenken, die Eheschließungen zwischen 
Französinnen und britischen Untertanen m it 
gewissen Bürgschaften zu umgeben, um den 
Recht-streitigkeiten über die E iltigkett dieser 
Verbindungen vorzubeugen oder sogar, um 
Versuche der B igam ie zu verhindern."

^  is iE u n  ers^ieneu Msnschenkrast die explosiver Stoffe tr itt , zurück- Sesflugzeug« griffen am 18. September nachmittags
Ä R T-iL st«r M R .  M H a L  fliSÄt Ä  O M  wiederum die vor der f l n M M n  M -  W enden

M -!

Letzte Nachrichten.
Neuer Luftangriff auf SeestreMrSfte. 

B e r l i n ,  20. September. Amtlich. Deutsche

sel-vlichen StreiLKSfte mit Bomben an und er­
zielten auf einem Zerstörer einwandssrei Mehrere 
Treffer.

Der Chef des Admiralftabes der Marine«

Das griechische Armeekorps in Görritz.
B e r l i n »  LS. September. A ls Unterkunftsort 

für das griechische 4. Armeekorps ist G M itz  
stimmt worden.

P reW m m e W er die holländische Thronrede.
W i e n ,  2S. September. M an  schreibt W er die 

holländische Thronrede u. a.: »Verteidigung der 
Unabhängigkeit", dieses W ort kennzeichnet die Be­
drängnis, in die Holland durch die englische Er- 
preffsrpolitik gekommen ist. Holland jedoch ist kein 
Griechenland, und mehrfach hat es gezeigt, daß es 
Zum äußersten entschlossen ist, um seine Selbständig­
keit zu verteidigen. Die Thronrede der Königin  
von Holland ist wiederum eine Warnung, den 
Bogen nicht zu überspannen, und wieder ein Zeichen 
dafür, daß Holland seine ehrliche Neutralität anst 
recht Zu erhalten wünscht.

Italienische P reW m m e über die Zage.
B e r n ,  18. September. „PopsLo d 'Z tM a "  

schreibt: Niemand kann wissen, wie die Dinge aus 
dem Balkan stehen. Die heutige Lage kann nur 
das Resultat fialfs^r Berechnungen unserer General?» 
stäbe sein. M an  müsse wissen, ob S a rra il über die 
nötigen Kräfte verfüge, um Msckensen wirksam zu 
bedrohen. Falls die Kräfte in Mazedonien unzu­
reichend seien, müsse man sie sofort vermehren. 
Die Vorgänge auf dem Nslkmr fangen an, die 
Volker Zu öomrruhigen. Um Zu fiegsR, sei es vor 
allem notwendig, vag man sich die Niederlande Zu 
den Operationen nicht vom Feinde rauben laste. 
M an höre endlich auf, auf Griechenland Zu hoffen. 
Griechenland müsse nur verhindert werden, der 
Entente zu schaden.

Die „Times" über die griechische Politik.
L s n d o n , 18. September. Die „Times" schätzt 

in einem Leitartikel über Griechenland u. a.: D ie  
Krise ist mit der Ernennung eines LeoLyListhrn Ka­
binetts- das natürlich eine arttivLnizelistischs Politik  
machen wird und möglicherweise prodeutsch ist, be­
endigt. Kalogeropulos hat unserem Athener Korre­
spondenten Versichert- dah seine eigenen Sympathien 
alle äusserten der Entente seien. Anderen Journa­
listen hat der Ministerpräsident gesagt, Lsh er gegen­
über der Entente eine sehr wohlwollende Neutrali­
tät beobachten wird. Die Desertion des 4. Armee­
korps und anders Umtriebe scheinen darauf hmzn- 
wsisen, dcch man in gewissen Kreisen glaubt, m it 
der Enteilte noch spielen zu können. Die Schutz- 
mächte werden das Königtum auf jeden Fall ver­
teidigen, wenn aber ein rechtloser Versuch unter­
nommen wird, den Einfluß des Fürsten über die 
Grenze, die die griechische Verfassung ihm stellt, aus­
zubreiten, dann würden die Gchutzmächts verpflichtet 
sein zu zeigen, Brtz ein solcher Versuch n W  unge­
straft unternommen werden kann.

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  19. September. Nord- und Nord- 

westfront: An der ganze,: Front Kämpfe von ge­
ringer Bedeutung mcher im SLreiu-Tal, wo der 
Feind uns m it überlegenen Kräften angriff und 
uns zwang, ein wenig zurückzugehen. —  Südsront: 
Längs der Donau Gemehrfeuer. I n  der DoLnwscha 
griff der Feind in der Nacht zum 18. September 
zweimal in der Richtung auf Enigea an, w M e  
aber zurückgeworfen. Der Kampf dauert an.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  19. September. Fort­

setzung des Gerichts des Hauptquartiers. An der 
Kaukasusfront Scharmützel, Artilleriekampf und 
Gewehrschüsse. Eine Räuberbande, die von unseren 
Feinden gebildet worden war und unter ihrem 
Schutze stand, landete am Ufer Lei Fenike und 
wurde mit Verlusten für sie verjagt. 5 Frauen und 
18 Männer der friedlichen Bevölkerung wurden ge­
tötet und 7 andere verwundet. Der Angriff, den 
w ir gegen K anli Ada, südlich J p li Vurun, aus­
führten, war ebenso wie der gegen Djiblak Ada, 
westlich von A iva li, von Erfolg gekrönt. W ir  
brachten drei feindliche Segler mit ihrer Be­
mannung durch unser Artilleriefeuer zum Sinken, 
nahmen einige Gewehre und machten Beute. Kein 
wichtiges Ereigms aus den übrigen Fronten.

B erliner Börse.
Wenn sich auch die GeschSststäUgkeit weiter in engen Grem  

zen dielt, so war, abgesehen von einigen kleinen Schwankun­
gen, die Grundsrimmnng im freien Börsenverkehr in ihrer Ge^ 
samlkeit als fest anszusprechen. Interesse zu höheren Kursen 
trat für die führenden Rüstungs- und Montanwerte, sowie für 
Schiffahrts-, chemische und K ali-W erte hervor. Auf dem M a n - 
tanmarkt blieb der Kursstand gut behauptet. Sonst ist nichts 
von Belang zu berichten.

A m s t e r d a m ,  19. September. Leinöl per Oktober M f« . —  
Gantos-Kaffee per September 53.

A m st e r d a m , 19. September. Scheck auf Berlin  42,55, 
W ien 28,96, Schweiz 45.97*. „  Kopenhagen 65,65, Stockhobn 
6S,S2' 2,Newyork 245,00, London 11,67-1-.Paris, L l.v l» /,. S tetig.

N o tie r«rtg  der Devisen-K urse an  der B -rU rre r  B S rfe .
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
LSnemork (10t) Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Lronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterrelch-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

amL9.Septemd.
Geld
5,48

156'/, 
159 
168-'. 
105's« 

68,95 
79

Vries
8,47
226»;
137
159l/,
IkM.,
roZ'z

69,05 
80

am 18.Septemd.
Geld
6.45
223:/.
156'j,
159
158^4
105»,

68,95
79

B rief
6,47
226s/i
1S?
159*/,
ISSis.
105^,

60.0a
80

W  e t  t  e r  a n f a ge.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 21. September: 
Wolkig, teils aufheiternd, einzelne NegerrM s.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Sonntag den 17. September verschied plötz­

lich und unerwartet unser einziger, lieber Bruder, 
unser guter Onkel und Vetter, der

Gutsbesitzer

v a r l  rM asvd .
In  tiefer Trauer zeigt dies im Namen der 

Hinterbliebenen an
D am erau, Kr. Culm, den 18. September 1918

V ü k v lm lo o  k M L S vd .
Trauerfeier und Aeberführung zur Einäscherung findet 

am Freitag den 2L. d. Mts., um 4 Uhr, statt.

Die Stadtsparkasse
nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mark auf

Kriegsauleitesparbücher
zu 8 ° / ,  verzinslich.

Nähere Bedingungen find in der Sonnabendnummer 
vom S. d. Alts. bekannt gegeben und in der Kasse zu erfahren. 

Thorn den 8. September 1916.

D e r  V o r s t a n d  d e r  S t a d t s p a r k a s s e .

V«rdrr»UmrsL»»»1al1 Mr Liül.-krstv., krtmnnsr-, rLK»rlvü-, Lkttm-
prllknng rrvä »11« Lls«»«a KAK. L-Krnust. Des Larss k. Lriexsteilvokmer 
r. XdlexnQS. ä. NotprökuvA. (Xus dem ^e läs Rvurlaubts kesrsnäev »Loii 
4—6 ^Vookev) kens. ä. Direkt. ILustr. krospokt auä Lekeveursn xratis.

Professor 8. vüniker
und

Frau Kliniker, geb. Verdis,
zeigen die Geburt einer

T o ch ter
an.

Thor« den 1V. September ISIS.

M r die zahlreichen Beweise 
herzlicher Teilnahme und die reichen 
Kranzspenden beim Heimgänge 
meines teuren Manne», unsers
ttnvergeßllchen.treusornendenVaters.
insbesondere Herrn Pfarrer L sn- 
»skevk für seine trostreichen Worte 
am Grade, sagen wir im Namen 
der Hinterbliebenen Allen herzlichen 
Dank. gttnitz s tsu d su e i ' 

und Kinder.
G r a b o w i t z , September 19L6.

K önig!.!
preutz.

'Massen
lotterte.

Zu der am 6. und 7. Oktober ISIS 
stattfindenden Ziehung der 4. Klsfle
SS4. Lotterie sind

r r r l!i r 4 >8 Lose

Äegelei-Park.
D o n n e r sta g  d en  2 1 . S ep tem b er 1 8 1 8 ,

nachmittags 4 Uhr:

VromenadeN'Kanzert,
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartlllerle-Regirnents Nr. 11,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermustkmeisters NVUer. 
E intritt pro Person 20 Pf.

Hochachtungsvoll

IL^oLI.
Donnerstag den 21. September, nachm. ab 4 Uhr:

— Eint ri t t  frei.

Abends 7>/- Uhr:
L Ä » s t 1 s r - ^ v » » s r i ,

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. Ersatz-Batls. Res» 
Insanterie-Regts. 5. — E intritt 20 Pfg.

(entrslrksswk.
am Neustädt. Markt.

oder

Zle Sem » »er W -
l  Hlstarischer Film in » Akt««. !

sowie das weitere
! gediegeneprogram^ l

W N k l Z s s e W B .
Z UM

4, V-r und V»9
1 Das Kino ist tadellos ^ren^ 8 
! vrert und mit vollständig r
3 Maschinenanlage« versehen. ^

zu 160 80 40 20 MarL
;u haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Aatharinenstr. 1, EckeWilhelmS-
______ platz, Fernsprecher 842.______

Wer erteilt, selbst durchaus sicher und 
fliehend sprechend,

gründlich  Russisch?
Angebote unter H7. l 79L  an die Ge. 

schäflsfielle der.P reflr^ .

Zeichnungen
auf die

neuen Kriegsanleihrn
nchmen wir spesenstei vom 4. September bis s. Oktober, mittags 1 Uhr,

.......... ------ zu den Ottginalbedingungen entgegen. ^ ------

Norttcleutscde LrrM anstalt,
pifisle Ohoni.fernruk Nr. 174. i«. krettertrarre r».

Zeichnungen
auf

5°!° Deutsche Relchsanlelhe und 
41» 1° Deutsche Reichsfchatzanweisungeu

K . K r le g sa n le lh e )
nchmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

Sstbank für Handel und Gewerbe,
Z w eign ied er la ssu n g  T h orn .

Fernruf 126.________  — Brückenstratze 21/23.
NSW Kitte fl SdmehM,!
Ltautton kann gestellt worden, evtl. Ge-i 
fthSft oder Restaurant zu pachten. I 

Gest. Angebote erbitte unter 178A  
an die Gechäftsstelle der ^Presse".

Buchhalterin,
Attfidrg^ mit der eins. u. dopp. Buchsühr., 
sow. Stenogr. u. Schreibmasch. vertraut, 
sucht z. 1.10. Stellung. Angebote unter 
X .  1 7 S 8  an die Gesch. d. EPreffe" erb.

Handelsschüler!«,
in Schreibmasch. u. Stenogr. geübt, sucht 
Stelle z. 1. Ott. als Buchhalterin, bevorz. 
Konsektgesch., auch Hanshaltgesch. Schon 
vertretungsweise tätig. Meldungen u. V ,  
1 7 7 8  an die Gesch. der .Preffe".

Junges Mädchen,
welches koche« und nähen kann,

su c h t S t e k r r r r g  a l s  S t ü t z e
gegen Taschengeld.

Lire» Msabechstraße 20.

^^SteSemas^st^tz^

Tüchtige

fiiU ltk itn
stellt sofort ein

L .  V v l i v s ,  A r tu s h o f .

»> m « n
PM  einMßW, WM
i erhallen dauernde Bc?chMgm,g
jou» Schuhmach^chr, Ms.

Lehrlinge
fi-»!. « A  «.smi.,«»S"'N-! M t «  W tt
Mslhillensabrik L. vrmilr.

G. m. b. H., Thorn.

stellt ein
ü s L l v i o e r k l ,  Daderstraße 20

Lehrling
nu guter Schulbildung für die kaich 
nännische Abteilung gemcht.

s . voliva, Aetushos

L eIM g
Mit guter Schulbiidung zum 1. 10. 16 

gesucht.

0 .8 . vistrlod L Sodn,
G . m. b. T tz««-M »cker.

M a le r -L e h r lin g e
stM  ein

LL»Ä. MsL»rnr»«, Malonneister,______ DrombsrgsrMatze S6.
MchVsrisLM von sofort 

grstrcht.
61. 1 Tr^ M ts.

I L ehrling
mit guter Schulbildung und

können sich melden bei

8 .8<HtzüM L 8W«!ttüMks.

H elft unseren V e r w u n d e te n !

ßkkHshkk lckksskM um Dies ßkesz.
Z ieh u n g  v o m  2 7 . b is  Z8. Z eptsm ber

im Zkrhrmgssaale der tüuLgl. Gener«l-8sLtr«r4e.Drrertio«.

P lm itzre lr  d e s  L sse s  3  » « .  3 0  ? ! .
424 V00 Lose und 15 997 Gewinne im Betrags von Matt

A S S O O O O ^
HaupbGemiuue: ISO SSS MAL'ZL, 

s o  S O S  M s r -L c ,
A S  S S S  W LL»lL,

DM" b»r oh«« Mzsg zahl»«. 'TW

S ie  rotterie-llom m isfisK  des Zentral-UomlLeer 
des preußischen Landervereinr vom  Koten Kreuz.
Lose zu  3  M .  3 9  Y s. A :

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen om bestru aus dem Abschnitt einer Nosttrttmsisrmg» die 

bis zu b Mk. nur 10 Pfg. kostet und Achere« a-ls ein einfacher Brief ist.

D om b rsw skst kstt-l. M ß . LttiMk.ßriiskhNks.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Besucht nach N a IM s! 2 0 'p '2 kriistlp,WmWS-N
zum 15. Oktober, auch burA ^  § sch»ê  

Meidungen Bahnstss M-me 
stens, da Grenzschetn befsrseW-i-MvE
für Vormittags per solort S -fu^ E
_______ Sttsdandstra t z e ^ L ^ - —

auch krtegedeschSdigter, für mein Dampf- 
fügewerk zum sofortigen Antritt gesucht

9 .  L o p p a r t , SSUksPst,
______________ Thorn.

ÄeSbten. nrllitär^rekn

Packer
stellen von sofort ein

LllchWtte2Lk«.Hiisißkilihktttts.
Lindenstraße L6.

Tüchttgen. Militär freien

stelle« von sofort ein

8ULMmrL<!tz.Hünizki!chl«sttr.
Lindenstraße 26.

-litt Ackitkck
stellt ein

LLLri'Si'.

für Kunst, und Bau-Schlosserei und I n ­
stallation werden eingestellt.
TLsid. M sk„l»rer'Ä , Wscherstraße 49.

Lehrling
kann von sofort oder spater eintrek«

I? . Ferseur,
_______ Thsrn-Mscker. Lindenstraße 77.WtMl WWkA
zmu sofortigen Eintritt bei hohem Lohne 
gostzcht.

MeNenstratze 30.
Mttdrmgen Kontor, Aufgang vom Hche.

> bei gutem Gehalt von sofort 
gesucht.

Wirtschaft Hauptbah«hof! 
Thor«.

W

Laufbursche
gesucht. BtMgesihllft jKrLL te k .

W f-hik i.W ST 'L L
für alles, Kindermädchen und Hausdiener 

18 in  in  »  L L nnrn , 
gewerbsrnaßige Stellenvsrmittlerin, 

Thorn, Copperni küsste. 25, Telephon 1014.

ßüittehle jZT.tött. LüilSittrti!!.
Köchin, Stubenmädchen, 

Mädchen Mr alles.

g E erhstttttstjge  StssterroevmiMe^'itt, 
KathacmsiHc. 12.

Kontoristin
(kein« Anfängerin) 

für Sttmsgraptzie und Schrittnnaschlne 
M  sofort od^r später gesucht.

S . 8 .  N istr io d  L  S s lm ,
G. m. l>. H.. Lhorn-Mocksv.

Welt Z«M.
möglichst aus dem Baufach, sofort gesucht. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen an
S§<^«r7. Brombergerstr. 82.

ZM M  MWkll
r das Lager sucht«. erbittet Vorstellitng

K o lo r im lw a ren , Gerechtestraße

Line NZHterin
wird gesucht bei

____O . Breitestraße S.

W e  tW ügk P lSIU eria
stellt sofort ein

Danipswüscherel Schtteewsttche«, 
Hofstraße tS._________

Suche zum sofortigen Eintritt für 
mein GalanteriewarengeschäftZ ÄmWtn.
M . k r s v d s r .W . Markt U.
Lehrulubcheu

ruit guter Handschrift stellt ein 
Optiker tzisSM «?', Altstädt. Markt 4.

sucht sofort
S5-BfK .-Bazar, Mssabethstratze S.

Lehrmädchen
können sich melden. 
_______________ WriuHrMek

Arbeiterinnen
können sich melden.

Dawpsrvüjchere; Schneewittchen,
___________ Hofstraße 19.__________

kann sich melde«.
Wltheimstrsße 11. 3 Tr., rechts.

ßVmpeMe Stubenmädchen und Mädchen 
W  alles mit guten Zeugnissen. 

Smtze Mädchen Mrs Land.

seiVAr-bsmUtzrse SietterrvsrmUtleertt, 
Schöne  Wpc., Kr. Bnchm.

2 U M  S Ä  M
»o» nihixiin Wl«t«r ,»m !- ^  d!« ^

An,«v«te unter L .  ___ ^
sckMrkkü- der .P r«ff« '--------

2
gui heizbar, mit K2che"d«>> f  „,k 
-d. Ga,b-l-uch!ung x-r 
gesucht. Gest. An^-d°t- 
1 »r»n an d. Betch. der

« U  W S k l^  
L " 7 » Z L ' - ' l ! -

W  «SSI.. U K . U > .in Nähe der Manen?as-ni« S !§ . 1?- 
A«a«k,ots nrtt BrriOÄNg. ^Angebote mit Prrisang. 

an die S-M fwfi-N«
Mittlerer » « - m lr r ^ ü c h ^

I H M .. l a s d . F K ,

17 8 8  an die
Dame sucht mittleres^ ^

m S b l.

Ae Wk! UA
die Sonntag in Mocker 
Rösnerftraße verlorene

S ilb e r  -  c s § e v .
L^°.L'L->Sx'L'5S
worden und werden e rsu W ^ fM

' Gest-Hlett^r

S tso k o iv sk l,

Feldgrauer hat °m .

t e m e »  A u d / A ,  L'.

der S-Ichnstsst. der

Laaiicher rkal « L V ^

ISIS §

G
September
Oktober

November

lS

H e..»«  isrör-d.



«r. 222. Thor«. Donnerstag den 2t. September tdw.

Die prelle»

Zweiter Statt.)

34. Zahrg.

Das sicherste Gtaatspapier der Wett
iß die deutsche Kr iegsau le ihe .  -  Sie trägt hohe Zinsen 
und ist (auch als Zwischenschein) jederzeit verkäuflich und öeleihbar. 
Die Steuerkrafi des deutschen Volkes, das Vermögen sämtlicher Bundes» 
ßsaten sowie des Reiches selbst hasten kür sie..

kage In Griechenland.
Reuter ^  ^̂ ue Kabkuett.

Minister °us Athen: Der neue

- - -

m d  ; ________
. Anen W i l le .

»Users  ̂^ k o  Dimitriem kührt der
dein das k ^ in t besonders
Sprols- °°n Ä  ^  Seer zu kämpfen.
Kahn '"gehörte und bis zur obersten
Gierde ^  îgenstsr <n,° E Kampfesweise er 
^üh->r°n^^b genau vertraut ist.
li<r̂  » Waffeu^-. zuteil, in die Hände seiner 
w ° h , v - ^ k u ^ ^ "  N ?°lkn. -  keine ehr- 

8 ^ ^  hänfene Strick märe ihm 
°ides. d ^ ^ "  Kri«g^ ^ » n  " ^ t s  schimpflicheres 
dies ' ^  -r seiner ^ . ?  ^ r ra t.  Bruch des Treu- 

?chwur. Und es kann 
^  ^  Milderungsgrund 

' " U i t ä r E ^  ! e in e ? A , '^ .  wie alle bulga- 
Ô rien Ausbildung Rußland seine
^Aschen der  ̂ und das kleine Bul-
Epitze ^  ^ches ^  ^ ^ k in g  des mächtigen 
^denken? ^ "e ra l 5 Offiziere. an ihrer 
urganin-» Lnrstes,x>„̂  ^urili>ars unseligen An- 
^  frei Und nrit il,  ̂ Wehrmacht Bulgariens 
^rterzz Gutdünken ^  schütteten und walteten 

>ne Machthaber in Sankt

datz d a s  K a b i n e t t  k e i n  r e i n e s  G e ­
s c h ä f t s m i n i s t e r i u m  wäre, s o n d e r n  
auch e i n e n  p o l i t i s c h e n  C h a r a k t e r  
habe, so aufzufassen sei, datz das Kabinett 
dem Lande gegenüber die volle Verantwortung 
für seine Taten auf sich nehme und datz es 
die Note der Entente von Juni in demselben 
Geiste aufgenommen habe, wie es von dem 
damaligen Ministerpräsidenten gebilligt wor­
den ist.

Ei« Zwifchenfall auf Lrr Athener englischen 
Gesandtschaft.

Der „Daily Telegraph" meldet aus A th en : 
Der griechische M a j o r  D r o s s o p u l o s  
hatte sich an das Kontrollamt der e n g l i ­
schen G e s a n d s c h a s t  gewendet, um einen 
Paß zu erhalten. Als ihm dieses Ersuchen 
abgeschlagen wurde, beschimpfte er die Beam­
ten, und als letztere ihm befahlen, das Lokal 
zu verlassen, lies er hinaus und r i e f  2 8  
S o l d a t e n  h e r b e i .  Diese betraten das 
Essandtschaftsgedäude zwar nicht, aber blieben 
vor der Tür stehen. Als die englischen Be­
amten mit ihren Revolvern drohten, zogen 
die Soldaten ab. Drossopulos versuchte aber 
g e w a l t s a m  e i n z u d r i n g e n ,  drängte 
die Türhüter beiseite, mit der Erklärung, datz 
er den Gesandten sprechen wolle. Endlich em­
pfing E l l i  0 t in Gegenwart der Beamten 
den M ajor. Es ist noch nicht bekannt, wie sich 
die Gesandtschaft zu diesem Vorfall stellen wird, 
und ob sie Entschuldigung fordert,

Das griechische Armeekorps anf -er Fahrt 
nach Dentschla«-.

Der erste Transport griechischer Truppen, 
ein Regimentskommandeur, einige zwanzig

Offiziere mit ihren Fam ilien und etwa 4VO 
M ann haben am Sonntag S o f i a  passi er t .  
Z a r  F e r d i n a n d  schickte zur Begrüßung 
den Eeneraladjutanten Sawow und den Haus­
marschall Weich. Die Offiziersfamilien wurden 
mit Milch und Kuchen bewirtet. Die Solda­
ten erhielten von der d e u t s c h e n  V e r ­
p f l e g u n g s s t a t i o n  warmes Essen. Welches 
Schicksal die Entente den griechischen Truppen 
in Ost-Mazedonien zu bereiten gedachte, läßt 
sich aus der Behandlung der jungen Griechen 
ermessen, die vor dem Einrücken der Bulgaren 
in Kawllaa nach Thasos gingen. Diese wurd- 
den z w a n g s w e i s e  i n  d i e  r e v o l u t i o ­
n ä r e n  T r u p p e n  i n  S a l o n i k i  e i n ­
g e r e i h t .

von Feld­

herren, deren Lorbeeren sich, trotzdem sie vom Freund 
zum Feinde übergingen, nicht in  einen Kranz der 
Schande verwandelten.

W ar doch, bis die Volksheere an die Stelle der 
Söldnertrnppen traten, der Waffendienst ein Beruf, 
der international genannt werden könnte. W ie in  
der Gegenwart die einzelnen Theater danach 
trachten, d ir besten Schauspieler durch Gewährung 
der größten Vorteile an sich zu ziehen, so bemühten 
sich ehemals die einzelnen Staaten, die tüchtigsten 
Offiziere für sich zu gewinnen, und namentlich im 
Zyjährigrn Kriege, doch noch weit über ihn hinaus 
wechseln die Generale wie die Führer minderer 
Grade die Parte i je nach den ihnen gebotenen Be­
dingungen. E in  Bernhard von Weimar ficht m it 
den Kaiserlichen und ficht m it ihren Gegnern, ohne 
dadurch einen Makel auf sich zu laden, und für den 
von Wallenstein geplanten Abfall vom Kaiser 
hatten seine Zeitgenossen ganz gewiß kein so hartes 
U rte il, wie w ir es Wer ihn fällen. Wäre er, im 
übrigen, auch für uns überhaupt ein« tragische 
Figur, wenn w ir in ihm nur den auf frischer Tat 
ertappten und gerichteten Verräter sähen?

Unter Friedrich dem Großen und seiner erhabe­
nen Gegnerin M a ria  Theresia sehen w ir  mehr als 
einen hohen und bewährten Offizier bald in  diesem, 
bald in jenem Lager, freilich der Gefahr ausgesetzt, 
bei Ergreifung schimpflich bestraft zu werden, und 
die freieste Auffassung vom Soldatenhandwerk macht 
sich beim tapferen und kriegsgeübten schweizerischen 
Adel bemerkbar, der zu kühnen Taten aus den 
engen heimischen Verhältnissen herausstrebt. Den­
selben Namen edler Geschlechter, namentlich des 
bernischen Adels, begegnen w ir  in  der Schweizer­
garde Friedrichs I. von Preußen und Ludwigs X IV . 
von Frankreich. Der Drang ins Weite, in einen 
bedeutenden Wirkungskreis führt den Nieder- 
fachsen SchslenSurg nach Portugal und Venedig, 
den Bshmen 
führt Peter

politische Tagesschair.
Die Heimreise der Gesagten.

Der SoirderKNg, der die Häupter und M itglieder 
der deutschen und türkischen Gesandtschaften in 
Bukarest sowie eine Reihe von angesehenen deut­
schen Bürgern, die ihre zweite Heimat in  Ru­
mänien Munden hatten, wach B e rlin  brachte, tra f 
Dienstag Abend auf dem SLeLLiner Vcchnhof ein. 
Vertreter des Auswärtigen Amtes sowie mehrere 
M itglieder der türkischen Botschaft und eine große 
NeHe von Anverwandten der erwarteten An­
kömmlinge hatten sich zum Empfang eingefunden. 
Gesandter Freiherr von dem Vussche-Haddenhausen 
wurde von seinen Kindern und seinem Bruder be­
grüßt. Hinter ihm kack der türkische Gesandte 
Sefi-Bei m it seinem Stäbe. Etwa 100 Deutsche, 
darunter viele Frauen, folgten. Der Gesandte 
äußerte sich m it Befriedigung über die gastliche urch

Niederländer zu. A U  ein General Proben außer­
ordentlicher F äh ijM ten  abgelegt, so entsteht 
zwischen den M ilitärstaaten wie eine A /t W ett­
bewerb um ihn, und niemand verdenkt es ihm, daß 
er dem günstigsten Angebot Folge leistet.

Eine veränderte, nach heutigem U rte il höhere 
Bewertung der Soldatentreue setzt erst ein, als sich 
langsam das Verständnis Herrschaft verschafft, daß 
es einer Nation unwürdig ist, den Schutz ihrer hei­
ligsten Güter, die Behütmrg von Haus und Hof, 
Weib und K ind nicht selbst in  die Hand zu nehmen, 
sondern einer aus allen Ländern zusammen­
gewürfelten Schar von Söldnern anzuvertrauen, 
die nur eiserne Zucht, barbarische Strafen zusam­
menzuhalten vermögen. Friedrich der Große kann 
seine Gefangenen noch ohne weiteres seinen eigenen 
Regimentern einreihen, und doch hebt just m it ihm 
der Umschwung an. Schwere Konflikte zwischen 
dem Eid zur Fahne und der Liebe zum Vaterlande 
bringt dann die napoleonische Fremdherrschaft. Der 
unerbittliche Rechtssinn Friedrich W ilhelms I I I .  
verw irft die Erhebung Schills und versöhnt sich nur 
schwer m it Parks zu Tauroggen abgeschlossener 
Konvention, die Preußens Hilfstruppen von den 
Franzosen zu den Rüsten hinüberführt: das Volk 
stellt die Tat über den Eid und erhebt Schill und 
Pork jubelnd in  die Schar seiner unsterbliche!: 
Helden.

Schill und Pork ließen sich von den erhabensten 
Empfindungen bestimmen, Schill besiegelte seinen 
W fa ll m it glorreichem Tode, Pork legte seinem 
König m it der Meldung von der geschehenen Tat 
seinen Kopf zu Füßen. M i t  berechtigtem M iß ­
trauen blickten dagegen die Blücher, Bülow, Gnei- 
senau auf Bernadotte, den Kronprinzen von 
Schweden, Znr an ihrer Seite focht, ihnen jedoch 
immer noch nicht vergessen zu können schien, daß er 
noch wenige Jshee vorher Marschall von Frmrkreich 

Derfflinger nach Kurbrandenburg, I und Fürst von napsleonffchen Gnaden gewesen war. 
dem Großen Deutsche, Frcmzsfm,! Wer vermag W enOHMsn. ob DsrnOdMss M e rn - k

zuvorkommende Aufnahme der Deutschen iy  Schwe­
den.

Der österreichisch-ungarische und der bulgarische 
Gesandt in  Bukarest find infolge deutscher Ver­
mittelung ruffischerseits nun ebenfalls zur Abreise 
ermächtigt worden und find -mit dem Personal der 
beiden Gesandtschaften und der beiderseitigen Kon­
sulate in  Rumänien in  Schweden eingetroffen. ;

E in Vslksausschuß für rasche Nieverkanrpstmg 
Englands

hat sich in  München gebildet. E r wendet sich an 
die Öffentlichkeit in  einem Aufruf, worin es zum 
Schluß heißt: ,M a s  w ir wollen, ist lediglich dieses: 
1. W ir wollen unser Volk aufklaren über die Ge­
fahr, die ihm von einem unbesiegten England 
droht, damit sein W ille zum Durchholten und 
Siegen sich stähle; 2. w ir wollen heute schon alle 
Kräfte und M itte ! mobilmachen zur Llbwehr des 
uns wirtschaftlich erdrosselnden Krieges nach dem 
Kriege." — Der A ufru f ist unterzeichnet von V e r­
tretern aller bürgerlichen Parteien, u. a. vom 
Grafen Preyfing, vorm konservativen Lcmdtags- 
abgeordneten Beckh, vorn nationalliberalen Abge­
ordneten Löweneck, vom fortschrittlichen Landtags- 
abgrsrdneten Hübsch, vom Zentrumsabgeordneten 
Pfleger sowie vom Landtagsabgeordneten Schlit­
tenbauer, dem Direktor der christlichen Bm M V- 
vevenre.

As der hollSndischen Thronrede, 
m it der die Generalstaaten am Dienstag eröffnet 
wurden, stellte die Königin dankbar fest, daß bis 
jetzt der Friede dem niederländischen Volke erhal­
ten werden konnte, und daß die Beziehungen der 
Niederlande zu allen Mächten glücklicherweise 
einen freundschaftlichen Charakter bewahrt haben. 
Sie fuhr fo rt: „Ich  werde auch in Zukunft die

des Verhalten in  den Kämpfen des Befreiungs­
krieges nicht auf die Scham, die Soldatentreue ge­
brochen zu haben, zurückzuführen ist! Solche Ge- 
wissensflrupel kannten weder Mor-eau noch Jom ini, 
die wie Bernadotte aus Napoleons Kriegs- und 
Glücksgenosten feine erbitterten Widersacher gewor­
den waren, nachdem sein Weg ihn soviel höher hin­
auf geführt hatte als sie der ihrige, und doch ist 
gegen sie — merkwürdigerweise — nie der Vorw urf 
der Felonie dafür erhoben worden, daß sie ihren 
Arm und Rat Frankreichs Feinden liehen. Freilich: 
auch für viele Franzosen stellte Napoleon VonaparLe 
das Fleisch und B lu t gewordene Prinzip des Bösen, 
dem kein Redlicher zu Treue verpflichtet ist, dar.

Den Oberst Lopez, der 1867 den in  Queretaro 
eingeschlossenen Kaiser Max von Mexiko den Re­
publikanern auslieferte, betrachten die Mexikaner 
von heute kaum als Verräter, so niedrig die M otive 
waren, die ihn leiteten. Doch in  M itte l-  und Süd- 
amerika, wo Aufstände und Putsche sich in  endloser 
Kette ablösen, ist die Soldatentreue ja  an sich ein 
leerer Wahn, und nur der Erfolg entscheidet dort 
über Recht und Unrecht. Marschall Bazaine war 
als Oberbefehlshaber der französischen Schutztruppe 
für den armen Kaiser M ax und obendrein als 
Gatte einer schönen, von ihm vergötterten Mexika­
nerin in die rechte Schule gegangen, um m it dem 
P lan zu spielen, Metz 1870 den Deutschen gegen das 
Versprechen der Wiedereinsetzung des vertriebenen 
und gefangenen Kaisers Napoleon I I I .  ohne
Schwertstreich zu überlasten. Noch ist der Schleier 
von diesem Geheimnisse der Geschichte nicht völlig  
gelüftet.

Bei uns entscheidet nicht der Erfolg, ob RerA 
Unrecht, Treue Untreue werden darf. Bei uns 
nennt dor Soldat den Verräter bei rechtem Namen 
und HM, wenn er als Judaslohn einen

erAelt, die Schelmenhrmbe noch dmWber.



H frM es, Äe einer nentraren Nation Mr<H das 
Völkerrecht auferlegt sind, beobachten, aber ich bin 
fest entschlossen, unsere Unabhängigkeit zu verteidi­
gen und nach unseren Kräften unsere Rechte gegen 
jedermann zu mähren. Um diese Au-Mibe zu er­
füllen, stütze ich mich nutzer auf uniser gutes Recht 
und auf die Eintracht der Nation auf unsere 
SLreiLkräste zur See und zu Lands, die in durch­
aus lobenswerter Weise fortfahren, die ihnen auf­
erlegte Bürde zu tragen. Der Ersatz der unter den 
Fahnen stehenden Truppen durch neuausgebildets 
Soldaten und die beträchtliche Ausdehnung unserer 
bewaffneten Kräfte dauern regelmäßig fort. Die 
Vorräte an Waffen, Munition und anderem M a­
terial werden trotz der zu überwältigenden Schwie­
rigkeiten stets Vergrößert. Die Mittel, um die 
Lasten der Mobilisierung zu erleichtern und dabei 
doch unsere Wehrkraft zu erhalten, werden von mir 
immer aufs neue erwogen. Das Wirtschaftliche 
Leben unseres Landes wird immer mehr von den 
durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen beein­
flußt. Die Lage der Landwirtschaft und der Garten­
wirtschaft üm allgemeinen ist noch nicht ungünstig, 
indessen wachsen die Schwierigkeiten, auf welche die 
Ausübung dieser für die Volkswirtschaft besonders 
unter den gegenwärtigen Umstünden so wichtigen 
Erwerbszweige stellt, von Tag zu Tag."

Arbeitsrrrmrrgel in England.
Das englische AckerbauiamL hat einen Bericht 

veröffentlicht, daß die Entente im allgemeinen gut 
stehe. Es herrsche aber Mangel an Arbeitslüsten. 
I n  allen Teilen des Landes helfen Frauen und 
Soldaten den Bauern bei der Einbringung.

über Deutschland militärische Stärke 
schreibt der militärische Mitarbeiter von „Smnska 
Dagblavet": Man fragt sich sicher in diesen Tagen 
überall: Wie kann es möglich sein, daß Deutsch­
land noch im dritten Kriegsjahr nicht nur genug 
Truppen hat, um überall des Reiches Grenzen zu 
verteidigen, sondern auch wm bereit zu sein, wo 
immer ein neuer Kriegsschauplatz eröffnet wird. 
I n  der Tat hat Deutschland durch die Siege Ma- 
ckensens in der Do-brudscha der Welt nochmals in 
vollstem Sinne des Wortes den schlagenden Beweis 
für seine im höchsten Grade bewundernswerte 
militärische Kraftleistung und Organisationsfähig­
keit geliefert. Die deutschen Kasernen sind noch 
immer mit Mannschaften gefüllt. Es scheint daher, 
praktisch genommen, keine Grenze der Fähigkeit 
der Deutschen M geben, neue fertige Armeen auch 
für solche Kriegsschauplätze zu organisieren, von 
denen man früher nicht gedacht hat, daß deutsche 
Infanterie sie betreten werde. Einen besseren Be­
weis für Deutschlands militärische Kraft kann man 
sich wohl nicht denken als den Umstand, dah dieses 
Volk jetzt im Anfang des dritten Kriegsjahres mit 
solchem Glanz an dem Feldzug gegen Rumänien 
teilnimmt und doch die Garnisonen daheim voll 
von Truppen hat.

Die nordische MinisterZrrsanrmenkunft in Kristiania,
Der dänische und der schwedische Ministerpräsi­

dent sowie der dänische und der schwedische Minister 
des Äußern sind am Dienstag anläßlich der nordi­
schen Ministerzufammenkunft in Kristiania einge­
troffen. Kurz nach ihrer Ankunft wurden sie vom 
König in Audienz empfangen.

Der König und die Königin gaben Dienstag 
Abend für die Teilnehmer an der Konferenz der 
nordischen Minister ein Mahl. Der König begrüßte 
dabei die dänischen und schwedischen Minister mit 
einer Ansprache, in der er des auf der Neutralität 
ruhenden Zusammenwirkens der nordischen Völker 
gedachte und den Wunsch aussprach, daß die Ver­
handlungen die besten Ergebnisse zum Wohls der 
drei Länder haben mögen. Er schloß mit einem 
Hoch auf die Könige von Schweden und Dänemark 
und das Wohl der nordischen Völker.

Englische Hungerkur für Norwegen.
Aus Kristiania wird vom Dienstag gemeldet: 

Auf der heutigen Mehlbörse traf, wie die „Voss. 
Ztg." meldet, aus London die aufsehenerregende 
Meldung ein, daß England jetzt tatsächlich Nor­
wegens gesamte Korn- und Mehlzufuhr abschneidet. 
Wie „Llftenposten" betont, faßt man in Börsen- 
kreisen die Lage als sehr ernst auf. Alle übrigen 
Börsen- und Kursbewegungen traten gegenüber 
dieser Nachricht vollkommen in den Hintergrund. 
Norwegen ist vollkommen auf die amerikanische 
Anlieferung von Mehl und Korn angewiesen. Alle 
Vorräte in Norwegen sind inanbetracht des bevor­
stehenden Winters nicht groß. Man ist aber fest 
davon überzeugt, daß eine Aufhebung dieser un­
glaublich brutalen Maßregel nur wiederum durch 
neue Zugeständnisse erkauft werden kann. Welcher 
Art diese sein dürften, darüber herrscht kein Zweifel. 
Es ist klar, daß die Stellung Norwegens, wie ganz 
Skandinaviens, von Tag zu Tag unhaltbarer wird, 
und daß den Nerven der skandinavtschen S taa ts­
männer, die morgen hier über Skandinaviens zu­
künftiges Schicksal beraten sollen, von England fast 
übermenschliches zugetraut wird, denn ohne ameri­
kanisches Mehl und Korn muh Norwegen hungern.

England weiß dies und yat Norwegens, wie Mnz für die alsbaldige Versorgung der HaushaltM-gen
Europas Zufuhrstraßen 
Ozean verbarrikadiert.

über den Atlantischen

Deutsches Reich.
Berlin, 19. September 1916.

— Ihre Majestät die Kaiserin nahm Sonntag 
Vormittag an dem Gottesdienst in der Friedens­
kirche Zu Potsdam teil.

— Von den Höfen. Ernst August Herzog von 
Tumberland, der Vater des Herzogs zu Braun­
schweig und Lüneburg, vollendet am Donnerstag, 
den 21. September, sein 71. Lebensjahr. — Her­
zogin Wslheid von Sachsen-Altenburg, geborene 
Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, die Gemahlin des 
regierenden Herzogs Ernst II., vollendet am Frei­
tag, den 22. September, ihr 41. Lebensjahr. — 
Prinzessin Marie von Sachsen-Meiningen, die 
einzige Schwester des regierenden Herzogs Bern­
hard, wird am Sonnabend, den 23. September, 
63 Jahre alt.

— Der neuernannte stellvertretende Chef des 
Großen Generalsiabes, General Freiherr v. Freytag- 
Loringhoven, ist in Berlin eingetroffen.

— Dem Militär-Attachäe Oberstleutnant von 
Massow, der Person Sr. Majestät des Königs der 
Bulgaren beigegeben, allerhöchftdessen Hrcmptguar- 
Lier zugeteilt, wurde der Titel eines M ilitär- 
Bevollmächtigten bei der kaiserlich deutschen Ge­
sandtschaft verliehen.

— Zum Verbandsvorsitzer deutscher Ge-werk- 
vereine (Hirsch - Duncker) ist der Gewerkschafts­
führer Hartmann bestimmt worden, der fein neues 
Amt am 1. Oktober antritt. Sein Nachfolger im  ̂
Amte des ersten Vorsitzenden des Zentralrats der 
Gswerkvereine wurde der Gewerkschaftsführer 
Gleichauf.

— Die Schlesische Generallandschafts - Direktion 
in Breslau hat auf die fünfte Kriegsanleihe 50 
Millionen Mark gezeichnet. Die Leipziger Lebens- 
versicherungs-Aktiengesellfchaft (Alte Leipziger) in 
Leipzig zeichnete 16 Millionen Mark.

— Durch amtliche Verordnung sind weiteren 
409 Orten im Elsaß, die bisher französische Be­
zeichnungen trugen, deutsche Namen beigelegt 
worden.

klar sind, haben sich die verantwortlichen Stellen 
imr schwer entschlossen. Es mutzte geschehen, weil 
die Sicherung eines einigermaßen ausreichenden 
Brotaufstrichs für die Zeit bis zum nächsten Som­
mer allen anderen Interessen vorgehen muß, und 
weil diese Sicherung ohne die Beschlagnahme nicht 
erreicht werden kann.

Festsetzung der Preise für die beschlagnahmten 
Apfel mnd Pflaumen.

Die Preise der aus die militärische Anordnung 
für Marmeladenzwecke beschlagnahmten Pflaumen 
und Apfel sind durch Anweisung an die zum Ankauf 
ermächtigten Aufkäufer wie folgt geregelt: Für 
Hauszwetschen gilt der bestehende Erzeuger-Höchst­
preis von 10 Mark, für Wirtschaftsäpfel, zu denen 
auch die geschüttelten und abgefallenen Apfel der 
Tafelsorten gehören, wird bis zu 7,50 Mark für 
den Zentner gezahlt. Für Fabrik- und Wirtschaft- 
apfel wird nach Beendigung des Einkaufs für die 
Marmeladenversorgung ein allgemeiner mäßiger 
Höchstpreis festgesetzt werden. Die Marmeladen­
preise werden später so niedrig festgesetzt werden, 
wie es bei den derzeitigen Einstandspreisen irgend 
angeht. Die Unmöglichkeit, anders als durch Be­
schlagnahme den Marmeljadenbedarf zu decken, ist, 
wie nochmals betont wird, durch die in den meisten 
Teilen Deutschlands und in den besetzten Gebieten 
nur geringe Äpfelernte und durch die stark gestei­
gerte Kauflust der wohlhabenderen Bevölkerung 
hervorgerufen. Durch letztere wäre bei der Knapp­
heit an Ware ohne Beschlagnahme die Versorgung 
der ärmeren Bevölkerung mit Marmelade unmög­
lich gemacht worden. Die Verweirdung im Haus­
halt zum Frischverbrauch, zum Einkochen und zur 
Moftherstellung für den eigenen Bedarf des Er­
zeugers bleibt nach wie vor unbeschränkt.

Ausweise für den Ankauf von Apfeln und Zwetschen. 
Die Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und

lehrer J s a k o w s k t  einen B ortrag, l l .  ^  
Balkan. Darauf wurden von Lehrer 9 » i. 
dem Kinoapparat des Vereins stehende un 
liche Lichtbilder vorgeführt. — Mrr H ^chlM aften 
rates werden auch rn den umliegender ^  - 
Kriegsabende veranstaltet. Bisher sanv^ ^ i  
in Heinrichau, Traupel, Mosgau und Lu s  ̂
statt; weitere sind in Eallnau. Pamsdors, 
Tromnau, Plauth, Euhringen und Ewtz >

^M arrenw erder, 19. September. 
der Landschaften an der Kriegsanlerhe./ ^  . ö f t ­
ren Ausschüsse der Westpreutzischen (A, „  haben 
lichen) und Neuen Westpreutzischen LandM -„g Mil­
beschlossen, je 10 Millionen, zusammen all 
lionen Mark, auf die S. Kriegsanleih-M Z 
der Verwaltungsrat der Wsstpreustrscyen r-a 
lichen Feuersozietät hat die Zeichnung vm> ^  
Million Mark in Aussicht genommen. . Agcl-

Bedeutung der neuen Kriegsanlerhe m» 
Beträgen beteiligen, so die Kur- und Neum ^  
mit 60, die Ostpreutzische mit 16, d.e Pol hem 
14 und die Schlesische mit 50 Millionen. 
hohen Ansehen der Landschaftlichen Kreo 
in den Kreisen des ländlichen Maß- u n o ^ ^ ,  
grundbssttzes ist mit Bestimmtheit A  ^  wirk- 
daß ihr Vorbild diese Bevölkerungskrerie « 
samer Weise anregen wird, auch ihrerserw
fügbaren Mittel der Kttegsanleihe Di«iVeischredeneÄ.-̂  ^

ische und Rüstigkeit war H 
Nachmittag im Dienstgebäude der M
bahndirektion noch beruflich tätig ge^s-eu, ^  stn- 
nach dem Eintreffen in seiner ^H auM A  seines 
Wohlsein befiel und eine Herzl veantrE
Leben ein Ende setzte. — Der Magistra ^ îhjung

Marmeladen m, L. H. Kochstratze 6. Berlin O ö M ^ i ^  S c h L L L ° ^ Ä  
Telegramm-Adresse Kriegsobst, gibt bekannt» daß ^ a t  her DanzigerE P r w ^ - A f t^  desiA
Obst-Großhändler gegen Vorzeigung einer Handels- r W uß für 
konzesston und sonstiger Empfehlungen Ausweis- ^wrnnzr 
karten des Kriegsernährungsamtes für den Ankauf

ErnahrrmgKfrageri.
Die Beschlagnahme 

von Apfeln, ZweLschen und Pflaumen.
Zur Begründung und Erläuterung dieser ein­

schneidenden Maßnahme wird folgendes veröffent­
licht: Die Versorgung des Heeres und der Zivil­
bevölkerung mit Marmelade und Mus zum Brot­
aufstrich ist angesichts der Fettknappheit von ent­
scheidender Bedeutung. Nur ein verhältnismäßig 
kleiner Teil der Haushaltungen kann seinen Be­
darf durch Selbsteinkochen sichern. Für die Mehr­
zahl der Bevölkerung ebenso wie für das Heer muß 
der Vorrat durch die Fabriken beschafft werden. 
Bei der Knappheit an Nahrungsmitteln ist der 
Verbrauch von frischen Pflaumen und Apfeln 
außerordentlich gestiegen. Sie werden vielfach 
unreif geerntet und von den Hausfrauen zum Ein­
kochen ausgekauft. So nützlich das vom Standpunkt 
des Einzelhaushaltes ist, fo muß doch die Gefahr 
vermieden - werden, daß von den Fabriken für das 
Heer und den Massenverbrauch zu wenig verarbei­
tet wird, und daß dann Mus und Marmelade nicht 
bis zum nächsten Sonrim-er, sondern etwa nur bis 
Zum Januar oder Februar ausreichen. Die bis­
herigen Ankaufsergebnisse der Marmeladenindustrie 
lagen dem Kriegsernährungsamt Mitte voriger 
Woche vor. Sie ergaben, daß krum ein Zehntel 
der für Heer und Bevölkerung unbedingt nötigen 
Mengen angekauft waren. Der Industrie wie im 
vorigen Jahre den Ankauf zu beliebigen Preisen 
freizustellen, hätte neue unerträgliche Preis­
treibereien hervorgerufen. Die Festsetzung von 
Höchstpreisen für Groß- ruck) Kleinhandel genügt, 
wie die Erfahrungen bei den Pflaumen ergeben 
haben, nicht, ujm der Marmeladenherstellung die 
nötigen Obstmengen zu sichern. Gs war Gefahr im 
Verzüge, wenn nicht unersetzbarer Schaden ge­
schehen sollte. Deshalb ist die erwähnte militärische 
Anordnung ergangen. Der Verbrauch für den 
eigenen Haushalt des Erzeugers wird durch die 
Beschlagnahme nicht betroffen. Der Verkauf darf 
aber bis auf weiteres nur an die vom Kriegs* 
ernährnngsamt zugelassenen Aufkäufer für Marme- 
ladenfaöriken erfolgen, die unter Aufsicht des 
Kriegsernährungsamtes die Erzeugnisse herzustellen 
und zu den amtlich festgesetzten Preisen im Laufe 
des Jahres an die Heeresverwaltung und die Be- 
völkerung zu liie rn  haben. I n  solchen Bezirken, 
deren Gsfalinterzsugun-g an Apfeln und Pflaumen 
so gering ist, daß der Aufkauf für die Fabriken 
nicht angeht, ist, damit nichts verdirbt, der Handel 
-u den vorgeschriebenen Höchstpreisen freigegeben. 
Für feine Obstsorten, die für die Fabriken nicht 
inbetracht kommen, werden besondere Vorsitz-risten 
ergehen. Zu der Beschlagnahme, deren Nachteile

von Aepfeln uird ZweLschen für die Kriegsgesell­
schaft in den Geschäftsräumen der Kriegsgesellschaft 
für sich und ihre Aufkäufer sofort in Empfang 
nehmen können. Bei schriftlichen Anträgen ist an­
stelle der Handelskovzesston eine behördliche Be­
scheinigung einzusenden, daß der Antragsteller im 
Besitze einer Handelskonzesfion ist. Die Karten 
werden auf den Namen des Großhändlers sowie 
der Auftäufer ausgestellt, zu welchem Zwecke ge­
naue Angabe der Namen und Adressen erforderlich 
ist.

Kein? Ausnahmen von der Beschlagnahme. 
Beim Kriegsernährungsamt gehen so viele An­

träge auf Bewilligung von Ausnahmen von den 
Bestimmungen der militärischen Beschlagnahme von 
Pflaumen und Apfeln oft für ganz Meine Mengen 
ein, daß es nicht möglich ist, alle Anfragen schnell 
zu beantworten. Grundsätzlich müssen alle Aus­
nahmen zugunsten von Privatpersonen abgelehnt 
werden.

weiter
Die älteste Danzig-. ----------- - ..

dem Jahre 1636. Von dem Jntelft 
(Müller, vormals Wedelsche Ho-sbu 
der Jopengasse ist sie dem Stadtmuseu 
kanerkloster zur Verfügung 
in dem Raum neben der .
geschoß ausgestellt worden ist. — Ach »u ^  der 
versuchte die 30 Jahre alte Frau Anna ^

gestellt worden,
neben der W affenh?^. «Miste-

Ausland.
Petersburg, 17. Septenrber. I n  T o b o l s k  sind 

Zur Besichtigung der Kriegsgefangenenlager die 
österreichische Schwester Baronin Huszar, der Ver­
treter des dänischen Roten Kreuzes Dr. Anton 
Pedersen und der Abgesandte des russischen Roten 
Kreuzes Junger eingetroffen.

ist L rter von M f  

c«iL

getötet. Der Veru 
mhndienst und

einer Fleischvergiftung) M rd m 
Klinik der hier seit 28 Jahren amtiere"

sammelten sich am Sonnabend auf dem î? o"- 
Hof, wo Bismarck als Kind gelebt ^  onerkw-E«

eigenartiges Denkmal des ReichskcmS 
sollen.

Yrsvinzlaluachrichten.
r Ermldsnz, 1g. September. (Verschiedenes.) 

Ein« Belohnung von 1000 Mark hat der Regie- 
runassräsident in Marienwerder auf Ermittelung 
der Täter ausgesetzt, die den königl. Förster Brendel 
aus Dachsberg. Kreis LLbau, erschossen haben. Di« 
Mordtat ist wahrscheinlich von Mitgliedern einer 
Wilddiebsbande begangen, die seit euriger Zeit in 
den Wäldern von Lonkorsz ihr Unwesen treibt. 
Zwischen dem Ermordeten und den Wilddieben hat 
ein Kampf stattgefunden, denn der «in« Lauf der 
Büchse des Försters, di« mit feinem Schrot geladen 
war, war abgeschossen. Im  Körper des Erschossenen 
fanden sich bei der gerichtlichen Leichenöffnung 
ausser Rehposten und Schrotkugeln etns Kugel von 
0—g Millimeter Kaliber und zerhacktes Blei. Di« 
Schüsse find aus einer Büchse älteren Modells abge­
geben worden. — Noch immer sind tm Kreis« Grau» 
Lenz fast in jeder Woche Pferdediebstähle zu ver­
zeichnen. So wurden gestern abermals in Wsburg 
zwei Pferde des Besitzers Friedrich Hass aus dem 
Stalle gestrchlen, die sich noch in vollem Geschirr be­
fanden. Der Besitzer hat eine Belohnung von 
100 Mark für die Wiedererlangung der Pferd« aus­
gesetzt. — Die Grandenzer Handelskammer wird in 
ihrer nächsten Vollversammlung über di« Ein­
führung des 7 Uhr-Ladenschlusses innerhalb des 
Bezirks beraten, ferner auch zur ferneren Vor­
verlegung der Sommerzeit Stellung nehmen. Für 
den 7 Uyr-Ladrnschluß hat sich bereits früher ein 
erheblicher Teil der Kaufmannschaft ausgesprochen.

o Freystadt, 19. September. (Einen Krteys- 
familienabend) veranstaltete am Sonntag im Saale 
des Herrn Düsterhöst der hiesige evangelische Jüng«

Lotalirachrichlen.
An» Erinnerung. 21. Septem^-

rung von Ostrom. -  Befehl zur
bulgarischen Armee. 1914 Britische 
betreffend neue Bestimmungen Wer ^
terbande. 1912 Kämpfe Mischen ^-ioolis. 
Italienern bei der Oase Zanzur in deUmff. 
1 Dr. Rudolf Baumbach, h e r v o r E ^
Dichter. 1904 Feierliche Krönur^ A^n«ne^i>e4 
von Serbien. 1890 * Oberleutnant ,̂ i>

zog Ernst August von Tuimberland. 1 » MrAAlel
von Madras durch die Franzosen. ^  * Z A r
Savonarcla, italienischer Reformator.
Friedrich iLl. 1168  ̂ Otto von Frerfins.
Geschichtsschreiber. ________ ^  ,gA

Thor«, 20-Septewb^,,s«

T hör m / * T^r "königlich-"Lomdrat^

nau, die Wahl des Ansiedlers Elss

Johann Eisenhardt zu Konczeroitz am 
die Gemeinde Konczewitz. . . . .

-  ( D e r

berufen sind. Beide PrÜfltnM ^ 'W u N S -  
unter Befreiung von der mündlichen

M e ä r ig ü e r r lc V s

Lssoi-icr'SZ'L r 
NlsrriS Rsr-rrr



bis 17 Posen vom 80. September
mern- in  ebenso in der Provinz Pom-  
b°r: in O^Estp.-eutzen vom 4. bis 17. Okto- 
w C c h I e I i ? n ^ ^ " ^ E  3. bis 17. Oktober; 

— (ho September bis 17. Oktober.
wird b n i c b t e t ^ ^ ^  Ge r s t e . )  Amtlich

^ Durchs Verordnung des Kriegs-

300 Mark gesetzliche Höchstpreis auf
ist er au Vorn 1. September1916 ab
iunäM ^ s L  Mar ermätzist. Dieser Preis soll 
SiltiZn PrK-^^Eiben Der Zeitpunkt der end- 

^  sDi , lest>etzrrng bleibt vorbehalten, 
gen.) die Getreideschiebun-
monatelanö Irriger Zeit berichteten,
Berl in ^ b etrW ^ " . Westpreutzen und 
Strafgericht k^gen jetzt an, dieeine Perha^nn ̂ sSäftrgnl. ^  Danz i g  fand 
^ann Stoß. der G efa? ---^ ^  °inen Landsturm-

s E M - M - ' L Z
Gerste Mengen Brotgetreide und

eine
Krei

Bernhard P . aus Gsstgau hat einen noch nicht straf- 
mündrgen Schüler verführt. 20 Mark zu stehlen. 
Für dieses Geld kauften sich beide Harinonrkas. 
Wegen V e r l e i t u n g  z u m  D i e b s t a h l  erhält 
der Angeklagte 6 Tage Gefängnis. — Der Arbeits-der Angeklagte 6 Tage Gefängnis. 

*che Bruno Gastorowskr hat stu-

1898
ge­
be*oren und wegen Diebstahls vor 

. . . erhielt 3 Wochen Gefängnis. — Der 
Schmiodearbeiter Schmidt aus Mlynietz hat sich 
der s c h w e r e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  schuldig

laden und »L. ^  ^  s° "ach Berlin zu ver- 
btotz weaen Gericht verurteilte
"ewrdnum- S^en die Bundesrats-
4000 Mari Brotgetreide und Gerste
Gefän, ' ^ ^

gemacht. Gereizt durch eine Neckerei während des 
Frühstücks, brachte er einem anderen Arbeitsburschen 
einen Messerstich in den Unterleib bei, sodaß dieser 
zwei Monate im Krankenhause zubringen und ope­
riert werden mutzte. Der Angeklagte, 1900 geboren, 
erhält unter Versagung mildernder Umstände drei 
M onate Gefängnis. — Der Laufbursche Dlugosz 
war in den Papierhandlungen von Schultz und 
Mestphal beschäftigt. Dort hat er nach und nach 
alles mögliche zusammengestohlen. Er ist geständig. 
Wegen D i e L s t a h l s  erhält er 3 Tage Gefängnis.

( E r r i l h t u n a  e i n e r  s t ä d t i s c h e n  V e r ­
k a u f s s t e l l e  i n  Moc ke r . )  Dem in der Stadt­
verordnetenversammlung ausgesprochenen Wunsch
entsprechend ist nunmehr auch in dem Stadtteil 
Mocker eine städtische Verkaufsstelle für Lebens­
mittel aus städtischen Beständen eröffnet worden. 
Die Verkaufsstelle befindet sich im Gasthause „Zum 
Goldenen Löwen", Grauvenzerstratze 68/70.

Aus dem Landkreise THorrr, 19. September.

sehr die kriegerischen Erfolge vo» der Beschaffenheit des 
Bodens, der Flüsse, Sümpfe, Seen und von der Raum  
ansdehnung beeinflußt werden. D as Büchlein ist eine 
wertvolle Ergänzung zur Kiegskarte „D ie deutsche Ost­
front".

Wasserkatastrophe im IsergeLirge.
Von einem schweren Unglück ist das in der 

Nähe von Reichenberg gelegene Gebiet des böhmi­
schen Asergebirges betroffen worden. D ie T al­
sperre der Weißen Desse ist geborsten, und die 
Wassermenge ergießt sich an den Ufern der Weißen 
Desse Wer die Ortschaften Tiefenbach, Schumbrlrg, 
Untertannwald und Schwaros. Ferner ist auch das

-  -----
schaft gezogen, und es rst überall rn dieser Gegend

Eingesandt.
(F ür diesen Teil übernimmt die Schrisileltung nur die

d« « 9  im», und machen, daß mir jemand die Tauben wegschiebt,
wodurch die Zucht vereitelt worden, da ich in 

V e E e i n i g e n  Fällen auch die verwaisten Jungen töten
und angArüteie Eier wegwerfen mußte. Von fünf 

und ^  ^2 Genossen Paaren Habs ich fetzt noch drei Täuber und eine
N  LeuZen den Sitzunas-' u n d  M  k "  Taube. Hoffentlich genügen diese Zeilen, den Be-
K A^d-wirk Gebrüder̂ Clewena treffenden das Verwerfliche seiner Handlungsweise

Nredermühl erkennen ,zu lassen: sollte er nur aus Iagdsportlust
"r-? ^Zeklagt "(n  ̂ bandeln, so bin ich gern bereit, ihm zu einem Jagd-

M L W -  -- - » »  « -  V - L N -
sse vom L  M^e'.nem Nchbock beladen wur- ^

^chsn s o l l e n  ^  d e r e n  D o ä f t e r  a u s  G r ä m t -

8
N ^ n d e t  gesch lagen es °Holz Kameradschösi B erlin  W 85, P re is  80  P fg .) h era u sg cg e^ zu  Tal und riß einen großen unterhalb der
E A a l t  ^  d ieses  H o lz  im   ̂bei, hat. In  gedrängter Forni legt Verfasser die Z u -! Sperre gelegenen HolM laa mit Bäume und
A b s t a h l -  ä n ? n  m ' T ochter er h ä lt  w eg en  samm«,hänge dar, die zwischen K r ie g s s c h a u p la t z  » n d j I U "  Ä l  IZ I  ^ k T w ers, die M u tte r  w eg en  K sh- Kriegs H a n d l u n g  bestehen. Gerade auf dem östlichem i ^lerne wurden von der Flut gegen die Häuser 

^ f u n M i s .  —  D e r  noch ju gen d lich e Kriegsschauplatz habe» unsere tapferen Heere erfahren, wie l der unterhalb der Sperre gelegenen stark be-

sollen ^  ^  deren T ochter a u s  G ram l 
! .? r e i schuldig ^  D r e b s t a h l s  u nd  der H e h -  
Mcktzn H öb e ' E -  ^Ewacht haben . V o n  den: fisk a- Lnr 17. Armeekorps J o h a n n  Z v l k a  a ls Heft 58  

i i n ^ E f t k a t i o n  soll d ie  T ochter zu ge-s der Kriegsschriften des Kaiser Wilhelm-Dank (Verlag

Wcherschau.
W e s t r t t ß l n n d  i n  m i l i L ä r g e o g r  a p h  i scher 

H i n s i c h t "  lautet der T ite l einer Schrift, welche der 
kdnigl. Präparandeullh rL r jetzige Jrlspekior-S tellvertreter

ein furchtbarer Schaden angerichtet worden. Auch 
Menschenleben sind zu beklagen. Der Staudamm  
an der Weißen Desse war 13 Meter hoch, in der 
Basis 52 und in der Dammkrone 5 Meter breit. 
Die Sperre hat einen Faffungsraum von rund 
400 000 Kubikmeter. Gin Stollen von einem Kilo- 
meter Länge führt bei Hochwasser die überschüssige 
Wassermenge in das Gebiet der Schwarzen Desse. 
Die Sperranlage war erst seit vorigem Jahre in 
Betrieb.

. Mannigfaltiger.
( Üb e r  d a s  T a l s p e r r e n - N n g l ü c k )  

bei T a n n w a l d  i n  B ö h m e n  meldet der 
„Bote" aus dem Riesengebirge: Der Damm 
der kleinen Talsperre an der Weißen Desse 
im Jsergebirge brach am Montag Abend gegen 
6'/< Uhr. Man vermutet, daß ein Abzugs­
stollen verstopft gewesen ist. Die Sperre ent­
hielt rund eine Million Kubikmeter Wasser. 
Diese Menge stürzte in 6 Meter hohen Wellen

völkerten Ortschaften mit furchtbarer Eewalt 
geschleudert. U n z ä h l i g e  H ä u s e r  wur­
den z e r t r ü m m e r t ,  in D e s s e n d o r f  
allein gegen vierzig. Auf einer Strecke von 
nahezu 20 Kilometern hat die Flut an beiden 
Ufern der Desse und der Kamnitz schwere Ver­
heerungen angerichtet. Die zerstörten Dörfer 
bieten einen entsetzlichen Anblick. Unsagbar 
ist das Elend der betroffenen Bevölkerung. 
B i s  D i e n s t a g  M i t t a g  wurden gegen 
2 5 0  Le i c h e n ,  darunter viele von Kindern, 
geborgen, doch ist zu befürchten, daß unter den 
Trümmern der Häuser noch viele Leichen liegen. 
Die Flut kam so plötzlich, daß an eine Rettung 
vielfach nicht zu denken war. Die Desssndorfer 
Holzschleife mit sämtlichen Bewohnern, 20 Perso­
nen, wurde weggerissen. Zur Ausführung der 
Aufräumungsarbeiten wird militärische Hilfe 
aus Reichenberg und Aussig erwartet. — 
Die Schäden des Durchbruches der Weißen 
Desse sind besonders furchtbar in der Gemeinde 
D e s s e n d o r f ,  wo Brettersägen, zahlreiche 
Wohnhäuser sowie Fleischmühlen vollständig 
weggespült oder zusammengeschlagen wurden. 
200 Soldaten sind an die Unglücksstells ab. 
gegangen. Die genaue Zahl der Verunglück­
ten bszw. Vermißten beträgt 56. Davon sind 
26 tot geborgen, 4 Tote liegen noch sichtbar 
unter den Trümmern. Der Schaden wird auf 
me h r e r e  M i l l i o n e n  K r o n e n  geschätzt.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
uom 20. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r  st a n d :  787.5 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W  s i ch s e l : 0,37 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ! -  11 Grad Ceh!u§.
W e t t e r :  Trocken. W i n d : Süden.

Vom 16. morgens b!s 20. morgens höchste Temperatur: 
-1- 16 Grad Celsius, niedrigste -s- 9 Grad Celsius.

D as F a v o ri l-M o d e n -A lb u m  fü r  H e rb st un d  W in te r
1916/17 (P re is  80 Ps.) ist erschienen. E s soll der F rau en ­
welt helfen, sich für ihren Bedarf an Kleidung das 
Passendste zu wühlen und es soll ermöglichen, sich gute 
Garderobe verm ittels leicht ausführbarer Selbstschneiderei 
billig selbst herzustellen. S e it  M onaten sind zahlreiche 
M itarbeite r, Modekünstler und W erkstätten in reger T ä tig ­
keit, um auszuarbeiten, zu sichten, zu erproben und das 
E rgebnis dieser vielseitigen Bem ühungen in diesem neuen 
Album zur V erfügung zu stellen. W er sich dieser viel­
seitigen und zugleich billigsten aller M odenzeitungen 
bedient, w ird an seiner Kleidung, die in bezng auf S toff- 
bedarf durchaus den Vorschriften entsprechen wird, Freude 
habet! nnd eine geschmacklich hervorragende W irkung auf 
billigstem Wege erreichen. Kein Schnitt kann zuverlässiger, 
an Arbtztszeit nnd Stoffverbranch sparsamer nnd im Sitz 
passender sein a ls  der F avorit-Schn itt, dieser anerkannten 
W eltmarke deutscher Erzeugung. E s  zeigt sich auch in 
diesem F alle , daß das Gute imm er das Billigste ist. 
Je d e r D am e können deshalb das Favorit-M oden-A lbnm  
und die Favorit-Schnitte  nu r empfohlen werden. Z u  
beziehen durch die hiesige V ertretung der F irm a :  J u l i u s  
O vosssr, Elisabethstr. 18, Wäsche-ÄusstaLtungsgeschäst.
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^ 7 7 " — D L s - v I . .  Rudaki.
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ö "^kaufen bei ^ Ort und
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bleißllsmpk mit Ventilsteuerung „L/stem l-evbE
s t s t io v s r  uack kskrbar b is  1 0 9 0  ? Z .

W G W t t - M W W . Z u l L
erholten, wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter L». 1 7 9 t )  in der Ge­
schäftsstelle der

K -L  Z-eisesiKN.-
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter H . 1 ^  
schäftsstelle der „Vrefle^ a!

WWW
-1  ln der Ge-
bzugeben.

W . M W -ü i
zu kaufen oder zu le ih en , 

Angebote mit Prelsariq« 
1 7 7 L  in der GeschSftsstell 
niederzulegen.

iü zU l!
gesucht.
rbe unter M '. 
le der „Presse"

Zn kaufen gesucht
6 gebrauchte, guterhaltene Lam pen oder 
K ronleuchter für elektrisches Licht.

Angebote nebst Preisangabe unter V .  
1 7 S S  an die Gesch. der „Presse" erbeten.

M » M  M ail bei A m
kauft zu Aufzuchtzwecken

D e s  S a u g k a lb
bewerkei Geschlecht-

zahlung des Höchs 
Abholung aus dem

gegen Zahlung des Höchstpreises und 
""" Stall.

R W U e M .
einen Waggon, gesund, drahtgebunden, 
k«Ht und erbMet Angebote, frei Bahn­
hof Thorn-Mocker,

Posthatterei Thor«.

Jede Menge Wachs
kauft r i » i x o 2 Wohnungen,

1. und 3. Etage, zu je S Zim« 
mern mit Balkon zum 1. Ok­

tober zu vermieten.
« l u s l u s  W s M s »  

B r e i t e s t r a t z e  3 4 .

W M  W
kauft 8 .  M it« » » » . Heiligegeiststr. 19.

AiiüiiiißKiiszktsjk.̂ Z

»MAIWk W U
im 3. Stock unseres Hauses Kathartnen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
K S olk r»»!»!, bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon S geräu­
migen, mit allem Zubehör «nd find mit 
G as- und elettr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.C. Dom browski'sche K lichdriukerri, 

Katharinenstr. 4.

b W M tz» .M .S '" L L1. Stg., per 1. tO. oder später zu verm. 
M Q tz n v r 't . Wkndstr. 5 .

M e l M M .
1- Nd S-M M W OM M
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die PorLiersfrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, L Tr. oder 
Culmer Chaussee 49.

Zu vermieten per 1. 10.

-er G e M M e r ,
Brückenstrabe 8,

r WMk, s w .  K w M  
M  NilUr mö s » « m s .

MHeres beim Wirt.

Wohnung,
Coppernikusstr. 20, 1. bestehend aus 7 
Z im m ern  und 1 Küche, ist vom 1. Okt. 
d. J s . ab monatlich im ganzen oder ge­
teilt zu vermieten.

Näheres ist daselbst zu erfahren.

H o f w o h n u n g
vop L Z im m ern  und Küche an ruhige 
M e t i r v e r m i e t e n .  Friedrichs, ü.

y  ant m W . Z im m er. L. Kst.» e tM .  " Licht, per l . l l l .  oder später zu verm.LLoLwoiet, W itldftr. S.

1 Wohnung, 3. Ei.,
3 Zimmer,Küche «.Zubehör. p .l . lO .d .I s .  
-u verm. LLolirnt D t.

Kim H m ch iiW .
s  Z im m er und Küche, von sofort zu 
vermieten. Schillerstrake 7, 1 Tr.

1-Zimmerwohnnng,
Pferdestall, mit Boden u. Kammern, auch 
al» Lagerraum geeignet, sofort zu ver- 
mieten. M arienstraße 6.

von L—7 Z im m ern  mit Gas- und elektr. 
Lichtanlage.Warmwafferheizung und reich­
lichem Zubehör in der 3. Etage, M eM eu- 
stratzs S v  ist vom 1 .1 0 .1 6  zu vermieten.

zu erfragen 
eschüitSanges, S k o v r a s sL  L  vomLs» 

__________ Pastorsiratze S._________
Die von Herrn Hauptmann kwllour sttt 

ZIahren innegehabte Wohnnug.bestehend 
-u s  6 gr. Z im nrer«, großer Veranda. 
Gärtchen. Bad, G as u. rlektr Licht und 
reich!. Zubehör, ist vom 1. Oktober ISIS  
zu vermieten. Talstraße 84, 3 Tr.

lMlWWe 8-ZUMmWW
in schöner, ruhiger Lage (Stadtpark) vom 
L. 10. zu vermieten.
__ Fffcherstr. ^S.

(Preis 700 M ary SchukstrsL 
oder 1. 10. 1v

° 3S, S. 
zu ver-von sofort

mieten.__________ _____________
Ä i.!Ü d ," tÜ Ä ,I.E .,^ o . Ä«tchteftr.s3.ptr.

B Ä ! «  vl>« i  zimml.
Küche und allem Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten.
_______ Schttkftraße 16.

? -8 iM k W tz8 T
evtl. geteilt, in herrsch. Hause mit großer 
Veranda, sonnige, gesunde W ohnung mit 
freier Aussicht nach zwei Seiten, nahe 
Breitestraße, per 1. Oktober zn vermiete». 

Z . erfr. b. Culmer Chaussee 11.

r-Amumhmz "«L?L"L"
ruhige M ieter abzugeben.

Zu ersr. in der G eschäftsst. d. „Presse".

? s-rskh« eiksktitzsele Zi«mr
Zugang

von sofort zu vermieten.
A lte s  S chloß  (Iunkerhof), 

von der Drückenslraße.

1 gut WZHl. zimmer,
separ. Eingang, von sofort oder 1. !0. zu 
vermieten. Bachestraße 15, ptr.. r.

Gr. mökl. Amner
Schloßstraße !4. 2 T r., links.

sten an Dame.
vermieten, am lieb- 

Baderstraße 9.

U  iüVi. r -r iM m W .
Wohn- und Schlafzimmer, mit Küche und 
B ad, in der Brom berger Vorstadt, 
dicht am P ark  gelegen, ab 1. 10. zu 
vermieten.

Wo. sagt die GeschäfLsft. der „Presse".

3 gut m M . zimmer
mit Küchenbenutzung. zusannnenhängend, 
auch einzeln, mit auch ohne Pension, von 
sofort oder 1. 10. 19 >6 zu vermieten. 
Brom berger Vorstadt. Parkstr. 20 ,3  Tr., l.

A R M zu verm., a. W . Pens. 
Brombergerstr. 29, PL., 

* am  bot. G arten.

Niki, Hkmik«, Mklti,
LliüMlStzk, ZtckUkli

zu vermieten und A rbeßtSw agen zu ver- 
kaufen. Culmer Chaussee 11.

Keller als Lagerraum
zu vermieten BeKcksrrsirrrtze 10. 

Auskunft parterre.

k ir lr e l l s r
per 1, Oktober zu vermieten. L. « « K .

g> M « S  k t z E
ea. 80 tzm-, parterre, in Innenstadt gesucht.

Angebote mit Preisangabe u .N . 1 7 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

leiht ei»wr jungen Ks« 80 gegen 
M^ahlunz in zwei Raten.

Gütiges Angebot unter « .  1 7 ^ 7  aa  
die Geschästsstelle der ^Presse".



Zahn-Atelier
L .U L IS  2 s ! m a ,  D entistin»

Breitestr. 25, I (neben Cas6
Sprechstunden 9—1 und 2—6, S o n n tag s  9—12. ,

8n der Strafsache
gegen den Besitzersohn L ru n o  Nlstttb- 
-U s in Herzog-felde, geboren am 29. 
März 1899 daselbst, evangelisch, wegen 
Beleidigung hat da- königliche Schöffen­
gericht in Thorn

am 23. August 1818
fLi-r Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Be­
leidigung zu 5 Mark Geldstrafe, 
ersatzweise zu 1 Tage Gefängnis, 
und zu den Kosten des Verfahrens 
verurteilt.

Dem beleidigten Forstschutzmann 
R i e n a t z  wird die Befugnis zuge­
sprochen, den entscheidenden Teil 
des Urteils binnen 1 Woche nach 
Mitteilung in der „Presse" einmal 
auf Kosten des Angeklagten öffent­
lich bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der 
Urteil-formel wird beglaubigt und 
die Bollstrecköarkeit des Urteils be­
scheinigt.

Thorn den 12. September 1916. 
» S N S S U e K ,  
Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

TelephonF ür Geamtenvereme und M M S r 2l)o/y R abatt.

zur WWW Kim MulMMm M  AI
empfiehlt sich

MZLÄ. S o lk I L I I n K ,  M alermeister,
BrombergersLraße 26.

unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme. ^ V
Alle eingesammelten Früchte dieser A rt müssen im hiesig 

zirk an den unsererseits bestellten Ankäufer, die F irm a  ̂

L. UoMkvAsLI, Thorn, Brückenste. -'O,
abgeliefert werden. , ,

Bezugsvereinigutlg der deutschen Landwirte»
E . m. b. H. B e  r l i n . ____^

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll

am 2. Dezember 1818,
vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsstelle in Thorn, Zim­
mer Rr. 88, versteigert werden d a s ! 
-n  Grundbuchs von Rhein-berg (ein-' 
getragener Eigentümer am 17. August 
ISIS, dem Tage der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerks:

Der Zimmermann 8 u » k
au- Rheinsberg)

eingetragene Grundstück, RheinSberg, 
Band 4, B latt 94, Gemarkung Rheins- ? 
berg, Kartenblatt 4, 7 und S, Parzelle 
Nr. 98/16, 99/16, 102/48, 106/51, 
63/48, 110/48, 1,26,33 Hektar groß,

Emaillierte und verzinnte

Verzinnte und 
verzinkte

empfiehlt in  großer A usw ahl

A ltstadt.Telephon 138.
mutterroüe Art. 93, Nutzungswert 
60 Mk., Gebäudesteuerrolle Nr. 80. 

Thor« den 13. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

M lg lL m S m M H L M .
bei Hsfleben 

bietet zu Saatzwecken an:

k p p - l v r l r e n
aus

neuer Züchtung.
Dieser Weizen ist zum Anbau zu em- 

pfehlen. Sehr hohe Erträge bei prachtvoller 
Qualität. Preis Z.40 Mark per Tanns

NMer-ÜM«, 2. W st,
Preis 2.70 Mark per Tonne, frei Bahn

LurloMI-LrntvmLseinnvn, 8Ms
Lm tMMümpftzr, Mbeirseimeiäer 

n n ä  s o n s t ,  irm c i^ ir  t8 v I iM ! .  U » 8 e ! ü v e n
«m püedlt

------------- ^inne, frei Bahn
Richnau in Käufers Säcken.

zugunsten der allgemeinen deutschen Pensionsanstalt 
Lehrer und Lehrerinnen. >

Ziehung am Z. und 4. Rsvemder 181v
6688 Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.

offeriert

MlilttMWs.r8tk.ISN.
AeI-WmkIrei,».UllR..
in Käufers Säcken, frei Station Schönste 
Stadt.

Domäne Zrie-erlkenhos,
___________bei Schönste Westpr.

bar ohne Nbzng zahlbar.
--------------------------- Gewinn-Plan: ------ -
1 Hauptgewinn zu . . . ....................
1 Hauptgewinn z u ..............................  .
1 Hauptgewinn z u .................... ....  . .

10 Gewinne zu 1660 Mk. — . .
20 Gewinne zu 500 Mk. ----- . .

100 Gewinne zu 100 Mk. ----- . .
200 Gewinne zu 50 Mk. --- . .
500 Gewinne zu 20 Mk. ----- . .

1200 Gewinne zu 10 Mk. ----- . .

Stoßes weißes Ldelschwein, abgehärtete 
F riedrich-werther Nachzucht, schöne,

starkknochig
seuchen- 

Stallung, schnell̂

Monate alt, verkauft

Dom. Bahrerrdorf,
_______p. Briefen Westpreußsn. ^

D e ß  flr  ist» komme»-«» Viuier virö Ssr M rverk vo» der 
KlsSe stark devorrugt. Durch stSkreiiigen Ankauj d!« ick SZLer 
in Ser Lage, öiere» kei D M «  §s keüekken K ükei ru 6638 Gewinne

Prelr des Loser S  Mk.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanwe 

bis zu 5 Matt nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher Brief M

Donrbrowski, kssiZl. Löttklik-ßillUk̂ '̂'
Katharinenstr. 1 Ecke WilhelmsplaH. Fernspre^.

Sämtliche Reparaturen
<m Fahrrädern, Zentrifugen, Nähmaschinen 

werden ausgeführt.
SG»srvv»b1, Scke Rathaus-Automat, 

__________ Aeller-Eingang.___________

rum Verkauf r» rieikn M  messen verken Runden eise suner- 
vlZeniiick reickkriüge M v s k l  in eckiem M rverk, rovie felr-  
M skm ungen in Rrazen, 5to!s5, M ffen, M M e n , Damen- vnö 

MSer-garuiiureu rn kieken.und Pelzgarnituren
werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

Sämtliche Neuheiten am Lager.PlltzWfi MÜtML^Lvkv,
__________ Mellienstraße 86.__________

Eine schöne

Damen-Hüte
werden modernisiert. Pelzsachen. Muffs, 
Boas aller Art angefertigt Bachestr. 16, 1.

ist vom 1. Oktober ISIS

s l t M ä t .  A a r L t  1 2

l e L Ü S »
Line ZerickkiMg meiner Zckassenrker, Sie nvr einen leii Ser 

rum Verkauf geiangenSeu ?e!r»fieukeiten enkkaikeu, 
irt ftr  jeSe Dame vor» großem V?erk. . . . -

uüt angrenzenden Räumen und Kellereien 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres ' ' Zu vermieten per 1. 10. eine
HettigeKiiiistr. 16.

sMkkütt L. E M M W t
vo» sofort zu »»rmietay.

L nvx Brück»n-r. 11, psr.

mit reich!. Zubehör. Altst. Markt 3S, 2 Tr. 
i Zn erstaZen bei

t MOW N . 8. L«Zs«r.


